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Liebe Leserinnen und Leser der FTI,

sie�halten�die�letzte�ausgabe�der�in�diesem�Jahr�neu�aufgesetz-
ten�fti�in�händen,�und�ich�freue�mich,�dass�es�für�unser�neues�
mitgliederblatt�von�ihrer�seite�so�viel�lob�gegeben�hat��im�kWf�
liegt�die�Verantwortung�als�chefredakteur�bei�dr��andreas�for-
brig� und� seinem� team,� der� die� neue� fti� konzipiert� und� kre-
iert�hat,�und�dem�für�sein�großes�Engagement�für�die�fti�unser�
dank�gebührt�

Es�ist�tradition,�dass�in�der�letzten�ausgabe�der�fti�in�jedem�
Jahr�ein�kurzer�rückblick�auf�die�Belange�des�Vereins�gegeben�
wird –�und�2009�war�für�das�kWf�und�seine�Partner�kein�ein-
faches�Jahr:�die�hiebsmengen�waren�in�der�ersten�Jahreshälfte�
deutlich�gedrosselt,�so�dass�die�auftragsbücher�der�forstunter-
nehmer� leer� blieben�� aus� dem� grund� mussten� investitionen�
zurückgestellt� werden,� vielfach� sind� betriebliche� kalkulatio-
nen�auch�nicht�mehr�aufgegangen��für�die�hersteller,�die�aus-
schließlich�forstliche�großmaschinen�anbieten,�war�damit�die�
wirtschaftliche� situation� noch� weitaus� schwieriger� geworden�

als�für�andere�segmente�aus�dem�Bereich�des�maschinenbaus��demgegenüber�spürten�erfreulicherweise�
die�hersteller�und�händler�von�forstlicher�kleintechnik�und�technik�für�den�semiprofessionellen�Bereich�
bisher�kaum�etwas�von�der�Wirtschaftskrise�

in�dieser�ungewissen�situation� fand� im�mai�diesen� Jahres� in�hannover�die�ligna,�die�weltgrößte�
holzfachmesse,�statt,�bei�der�das�kWf�der�forstfachpartner�ist��doch�haben�nur�leicht�gesunkene�ausstel-
ler-�und�Besucherzahlen�den�Verantwortlichen�der�ligna�gezeigt,�dass�der�termin�auch�in�wirtschaftlich�
schwierigen�Zeiten�Pflicht�ist�

gleiches�gilt�für�die�Elmia,�zu�der�das�kWf�wieder�eine�mitgliederfahrt�angeboten�hatte –�und�etwa�
einhundert�von�ihnen�haben�dieses�angebot�angenommen��die�regie�lag�bei�dem�team�von�dr��reiner�
hofmann,�das�durch�ein�vielseitiges�Programm�die�fahrt�auch�in�diesem�Jahr�wieder�zu�einem�echten�Er-
lebnis�gemacht�hat�

im�Prüfbereich�fanden�die�größten�Veränderungen�bereits�zu�Jahresbeginn�statt:�die�neue�dPlf,�seit�
2009�in�der�rechtsform�einer�gbr�geführt�wird,�hat�ihre�geschäftsstelle�nach�groß-umstadt�verlegt�und�
hat�zum�Jahreswechsel�die�reakkreditierung�erfolgreich�durchlaufen��sie�nennt�sich�jetzt�„deutsche�Prüf-�
und�Zertifizierungsstelle�für�land-�und�forsttechnik“�und�wird�von�kWf�und�dlg�gemeinsam�betrieben��
Wir�sind�stolz,�dass�es�gelungen�ist,�diesen�übergang�für�unsere�Prüfkunden�völlig�reibungslos –�von�vie-
len�sicher�ganz�unbemerkt –�vorzunehmen�

die�aufträge�für�das�kWf�als�akkreditiertes�Prüflabor�waren�in�diesem�Jahr�sehr�zahlreich,�und�wir�
danken�allen�herstellern�und�händlern,�die�technik�und�ausrüstung�bei�uns�zur�Prüfung�angemeldet�ha-
ben,�für�das�in�uns�gesetzte�Vertrauen�

neben�den�direkten�kontakten�im�Zusammenhang�mit�den�Prüfaufträgen�haben�wir�ihnen�auch�zu�
verschiedenen�themen�fortbildungsveranstaltungen�angeboten,�die�lebhaft�nachgefragt�wurden�

für�mich�als�Vorsitzenden�des�kWf�hat�das�Jahr�2009�auch�eine�entscheidende�Weichenstellung�be-
deutet:�in�vielen�gesprächen�haben�wir�in�den�letzten�monaten�unter�dem�schlagwort�„kWf�2020“�die�
Ziele�und�Entwicklungsmöglichkeiten�für�ein�zukunftsfähiges�kWf�erörtert��diese�diskussionen�haben�
mit�der�großen�Zustimmung�und�unterstützung�in�der�Verwaltungsratssitzung�anfang�november�ihren�
abschluss�gefunden,�so�dass�ich�das�konzept�mitte�november�auch�bei�der�forstchefkonferenz�vorstellen�
konnte�

ich�danke�ihnen�allen�für�das�Vertrauen,�das�sie�im�vergangenen�Jahr�dem�Vorstand�und�der�Zentral-
stelle� in� groß-umstadt� entgegengebracht� haben� und� hoffe� auf� eine� weiterhin� erfolgreiche� Zusammen-
arbeit�in�2010�!

ihnen�allen�eine�besinnliche�Vorweihnachtszeit,�einige�angenehme�festtage�und�einen�erfolgreichen�start�
ins�neue�Jahr!

ihr
Peter�Wenzel
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Die NavLog GmbH ist von der 
Forst- und Holzbranche be-
auftragt, einen deutschland-

weiten, routingfähigen Datensatz zu 
erstellen. Zu diesem Zweck liefern die 
Forstverwaltungen der Länder, kom-
munale Waldbesitzer und private 
Waldbesitzer Informationen über die 
für die Befahrung mit Holztrans-
portern klassifizierten Waldwege. Die 
NavLog GmbH sammelt die Daten 
der verschiedenen Lieferanten und 
fügt diese im Rahmen der Wertschöp-
fung zu einem Gesamtdatensatz wie 
in einem Puzzle zusammen.

die�beteiligten�unternehmen�der�holz-
industrie� steuerten� finanzielle� mittel�
zur� realisierung� des� Projektes� hinzu��
sie� sind� im� „technischen� Beirat� der�
navlog� gmbh“� zum� Zwecke� des� in-
formationsaustausches�organisiert��seit�
Ende� oktober� 2009� haben� sich� nun�
auch� die� datenlieferanten� im� „forst-
lichen� Beirat“� der� navlog� gmbh� zu-
sammengeschlossen�� Vorteil� eines� Zu-
sammenschlusses� auf� dieser� Ebene� ist�
neben�der�Beratung�der�gesellschafter-
versammlung�der�navlog�gmbh�auch�
der� Erfahrungsaustausch� untereinan-
der��so�wird�zum�Beispiel�das�Ergebnis�
eines� it-sicherheitstest� in� Bayern� an-
deren�datenlieferanten�zur�Verfügung�
gestellt��in�Bayern�gibt�es�auch�den�der-
zeit�einzigen�Beirat�der�navlog�gmbh�
auf�landesebene�

NavLog sTeLLT 
DaTeN zu BegINN Des Jahres zur verFüguNg
Sonja Schnitzler, KWF Groß-Umstadt

die� navlog� gmbh� wird� der�
forst-� und� holzbranche� die� Waldwe-
gedaten� ab� anfang� nächsten� Jahres�
zur�Verfügung�stellen��dies�geschieht�
zum�einen�über�das�navlog�Webgis�
(geoinformationssystem� auf� Basis�
des� internets)�� darin� lassen� sich� gis�
funktionalitäten� ebenso� nutzen� wie�
das� „Basic-routing“,� das� den� kürzes-
ten�Weg�vom�Wald�auf�die�öffentliche�
straße�findet�

Datenaustausch
Zum� anderen� können� die� daten� in�
Produkten� anderer� forstsoftware-an-
bieter�genutzt�werden��so�können�nut-
zer�von�dekadata,�geomail,�latschba-
cher,� intend� oder� des� Waldinfoplans�
in� ihrer� gewohnten� nutzeroberfläche�
navlog-Wegeinformationen� nutzen��
mit�hilfe�des�datenaustauschformates�
Eldat� kann� navlog� zu� einer� „run-
den� sache“� in� der� logistikkette� forst�
und�holz�verhelfen��Eldat�spricht�als�
datenaustauschformat� (xml-format)�

eine� sprache,� die� alle� computersys-
teme�verstehen�können��Ein�„papierlo-
ser�austausch“�von�informationen�über�
Polterstandort,� Polternummer,� fuhr-
auftrag�oder�den�abfuhrstatus�der�Pol-
ter� ist� somit� möglich�� Zusätzlich� wer-
den�künftig�im�überarbeiteten�Eldat�
sowohl�die�holztransporteure�als�auch�
raumbezogene� informationen� (z��B��
Polterkoordinaten)�berücksichtigt�

Ein� durch� die� datenlieferanten�
qualifizierter� datensatz  –� und� damit�
die� Verwendung� des� datensatzes� in�
navigations-Endgeräten  –� wird� noch�
im�ersten�Quartal�2010�erwartet�

insgesamt� ist� das� bundeweite� Pro-
jekt� navlog� auf� einem� guten� Weg�
in� Europa� schule� zu� machen�� mit�
dem� navlog� Webclient� wurde� ein�
mächtiges� Werkzeug� geschaffen,� um�
klassifizierte� Waldwege� in� einem�
geo-informationssystem� zu� einem�
routingfähigen� datensatz� aufzuberei-
ten�� Weitere� länder� haben� bereits� in-
teresse� an� der� technik� der� navlog�
gmbh�bekundet�
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Gremien der NavLog GmbH auf Bundes-
ebene

Oberfläche des NavLog WebGIS (Datensatz aus Rheinland-Pfalz), blau: ganzjährig befahrbare 
Wege, rot: Wege mit Einschränkungen
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harvesTervermessuNg – 
hochmechaNIsIerTe hoLzerNTe BrauchT  
verLässLIche ProDukTIoNsDaTeN
Hans-Ulrich Dietz, Björn Urbanke

Holzbereitstellung für zu-
nehmend standardisierte 
Produkte der Säge- und 

Holzindustrie erfordert rationelle 
Holzernteverfahren und professio-
nelle Holzlogistik. Durch den Über-
gang von der Waldvermessung zur 
Werkseingangsvermessung von 
Stammholz und Industrieholz er-
hält die Erhebung eines forstseiti-
gen Kontroll- und Logistikmaßes für 
die Steuerung der Informations- und 
Holzflussprozesse eine zentrale Be-
deutung (Abb. 1).

die� hochmechanisierte� holzernte� mit�
harvester� und� forwarder� nimmt� in-
nerhalb�dieser�Prozesse�eine�schlüssel-
rolle�für�mehr�als�die�hälfte�des�nadel-
holzeinschlags�in�deutschland�ein�

Während� der� aufarbeitung� der�
Bäume�und�des�Einschneidens�in�Ver-
kaufssortimente� werden� durch� den�
harvester� alle� relevanten� grund-
daten,� das� sind� länge,� durchmesser,�
stückzahl� und� sortiment,� erhoben��
die� daten� werden� in� standardisierter�
form� auf� dem� on-Board-computer�
(oBc)� des� harvesters� abgelegt� und�
stehen� damit� für� Prozesssteuerung,�
aber� auch� für� vielfältige� auswertun-
gen� durch� officeanwendungen� zur�
Verfügung��Vorraussetzung�hierfür�ist�
eine� entsprechende� arbeitsorganisa-
tion,� die� gewährleistet,� dass� die� auf-

gearbeiteten� sortenvolumen� in� der�
nachfolgenden� rückung� vollständig�
zur�abfuhr�bzw��zum�transport�an�der�
Waldstraße� bereitgestellt� werden,� so-
wie� eine� sortenoptimierung,� die� eine�
umsortierung� durch� den� forwarder�
bei� der� rückung� entbehrlich� macht��
insbesondere� aber� ist� unabdingbare�
Voraussetzung,�dass�die�Vermessungs-
systeme� der� eingesetzten� harvester�
vertrauenswürdige,� hinreichend� ge-
naue�maße�liefern�

grundprinzipien der  
harvestervermessung
die� messdatenerfassung� bei� der� har-
vestervermessung� erfolgt� bei� der� auf-
arbeitung� des� Baumes� mechanisch�
durch� längenmessrad� sowie� digital-
winkelgeber� in� den� drehachsen� der�
oberen�Entastungsmesser�bzw��an�den�
Vorschubwalzen� des� harvesteraggre-
gats� zur� durchmessererfassung� (abb��
2)�� damit� unterscheidet� sich� die� har-
vestervermessung� grundsätzlich� von�
der� klassischen� Waldvermessung� mit�
messband� und� kluppe,� aber� auch�
von� der� elektronischen� rundholz-
vermessung� auf� stationären� Werks-
vermessungsanlagen�� sowohl� bei� der�
Werksvermessung� als� auch� bei� der�
harvestervermessung� müssen� die� er-
mittelten�messergebnisse�daher�„hks-
konform“� berechnet� werden,� um� die�

Ergebnisse� einer� manuellen� Waldver-
messung� nachzubilden�� messdiffe-
renzen� zwischen� den� verschiedenen�
Vermessungsverfahren� sind� damit� sys-
tembedingt� und� unumgänglich�� den-
noch� ist� dieser� schritt� erforderlich,�
um�Vergleichbarkeit�und�damit�trans-
parenz� der� unterschiedlichen� Ver-
messungsverfahren� herbeizuführen��
Erschwerend�bei�der�harvestervermes-
sung� kommt� hinzu,� dass� der� erforder-
liche� anpressdruck� von� Vorschubwal-
zen� und� Entastungsmessern� je� nach�
Baumart,� Witterung� und� saftzustand�
zu�einer�teilentrindung�des�aufgearbei-
teten� stammes� führen� kann,� was� eine�
eindeutige�feststellung�der�durchmes-
ser� in� rinde� oder� ohne� rinde� prak-
tisch� unmöglich� macht�� Zwar� ist� bei�
neueren� harvesteraggregaten� der� an-
pressdruck� von� Vorschubwalzen� und�
Entastungsmessern� getrennt� ansteuer-
bar�� dennoch� ist� eine� Justierung,� also�
kalibrierung�der�Vermessungssysteme�
erforderlich,� um� diese� an� die� aktuel-
len� aufarbeitungsbedingungen� anzu-
passen�
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Abb. 1: Zeitgemäße Logistik in der hochmechaniserten Holzernte

Abb. 2: Durchmessererfassung durch das 
Harvesteraggregat (Foto: Dietz)
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Abb. 3: Kontrollmessung mit Rollmessband und Digitalkluppe (Foto: Urbanke)

laufende� kontrollen� der� messerge-
bisse� durch� den� harvesterfahrer� sind�
daher� entscheidend� für� hochwertige�
und� qualitätsgesicherte� messdaten� als�
Voraussetzung�für�ihre�Verwendung�für�
vielfältige�logistische�Prozesse�

kontrolle und kalibrierung der 
vermessungssysteme
die� laufende�kontrolle�der�messergeb-
nisse�erfolgt�durch�einen�Vergleich�von�
manuellem� Waldmaß� durch� mess-
band� und� kluppe� mit� den� harvester-
messwerten�� Bezugsmaß� ist� also� das�
„hks-konforme“�Waldmaß�eines�kon-
trollstammes�gegenüber�den�vom�har-
vester� ermittelten� Werten�� die� Kon-
trollmesssung�ist�damit�das�Verfahren,�
um� die� aktuellen� kalibrierungsein-
stellungen� zu� überprüfen�� Eine� kon-
trollroutine� beinhaltet� den� regelmä-
ßigen� Vergleich� von� Waldmaß� und�
harvestermaß� einzelner� sortenstücke�
mindestens� einmal� täglich� sowie� die�
dokumentation� der� durchgeführten�
kontrollmessung�� Beides� erfolgt� vor-
zugsweise� durch� Einsatz� einer� elektro-
nischen� datenkluppe,� die� sowohl� die�
übergabe� der� harvestermessergeb-
nisse�an�die�kluppe�zur�durchführung�
der� kontrollmessung� ermöglicht,� als�
auch�eine�auswertung�und�dokumen-
tation�der�kontrollmessung�anwender-
freundlich� im� on-Board-computer�
(oBc)�des�harvesters�unterstützt�(abb��

3)��alternativ�dazu�ist�auch�eine�doku-
mentation� über� den� klassischen� kont-
rollausdruck�möglich��neue�harvester-
vermessungssysteme�sind�in�aller�regel�
mit�der�funktion�„Zufälliger�kontroll-
stamm“� ausgestattet�� Bei� aktivierung�
dieser� funktion� meldet� der� oBc� in-
nerhalb� eines� vordefinierten� Zufalls-
intervalls�dem�fahrer�nach�dem�fällen,�
unmittelbar� vor� dem� ersten� sorten-
schnitt�einen�kontrollbaum,�den�dieser�
nachzuprüfen� hat�� damit� findet� eine�
automatisierung� der� kontrollroutine�
statt�� Zusätzlich� sollten� kontrollmes-
sungen�durchgeführt�werden�bei
•� �Veränderungen/reparaturen�am�

harvesteraggregat
•� starkem�Witterungsumschwung
•� Änderung�des�saftzustands
•� Baumartenwechsel
•� �Änderung�der�Bestandesverhält-

nisse�(stärke�des�ausscheidenden�
Bestandes,�astigkeit,�abholzigkeit,�
ovalität)�

stimmen�Waldmaß�und�harvestermaß�
innerhalb� eines� definierten� rahmens�
überein�(abb��4�),�ist�eine�Veränderung�
der� Vermessungseinstellungen� nicht�
notwendig�

Ergeben�sich�aus�diesen�Vergleichs-
messungen� systematische� abweichun-
gen�von�Waldmaß�zu�harvestermaß�ist�
eine�Kalibrierung�(besser�Justierung)�
erforderlich,�um�das�harvestervermes-
sungsystem�an�die�„wahren“�Werte�des�

Waldmaßes� anzupassen�� dabei� wer-
den� in� der� Vermessungssoftware� des�
harvesters� Veränderungen� der� Ein-
stellungen� für� längen-� und� durch-
messerberechnung� vorgenommen��
dieser� korrekturzeitpunkt� wird� im�
on-Board-computer� (oBc)� als� kali-
brierdatum� registriert� und� ab� diesem�
Zeitpunkt� werden� die� Berechnungen�
von� länge� und� durchmesser� mit� den�
neu�gesetzten�faktoren�durchgeführt�

Qualitätssicherung der harves-
tervermessung
das�kWf�bietet�mit�der�Webplattform�
Qs�harvester�ein�umfassendes�system�
für� das� monitoring� der� kontrollmes-
sung� und� kalibrierung�� grundlage� ist�
das� beschriebene� kontrollstammver-
fahren�� im� anschluss� an� die� durch-
geführte� kontrollroutine� können� die�
daten� der� kontrollvermessung� über�
dfü-Verbindung� an� eine� zentrale�
datenbank� gesendet� und� gespeichert�
werden��mit�hilfe�von�Qs�harvester�ist�
es�nun�dem�anwender�möglich,�seine�
daten�zu�dokumentieren,�auszuwerten�
und�seinen�auftraggebern�darzustellen��
diese�tools�helfen�dem�anwender,�die�
daten� der� harvestervermessung� zent-
ral�zu�hinterlegen�und�für�weitere�an-
wendungen�bereit�zustellen�

nur�durch�eine�Qualitätssicherung�
der�harvestervermessung�kann�die�er-
forderliche� akzeptanz� und� Vertrau-
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kWF-WorkshoP
„Bio-hydraulikflüssigkeiten in der Forsttechnik“ –  
erfahrungen, technische anforderungen und Qualitätsnachweise

Günther Weise, KWF

Abb. 4: Fehlergrenzen für eine Qualitätsgesicherte Harvestervermessung

ensbasis� für�die�Verwendung�des�har-
vestermaßes�als� zentrales�logistikmaß�
herbeigeführt�werden�

Pflichtenheft zur automatisierten 
harvestervermessung
Bereits�im�Jahr�1999�hat�das�kWf�die�
technischen� grundlagen� der� harves-
tervermessung� und� insbesondere� die�
anforderungen� hinsichtlich� kontroll-
messung� und� kalibrierung� sowie� der�
erforderlichen� dokumentation� be-
schrieben� und� veröffentlicht� (Pflich-
tenheft� zur� automatisierten� rohholz-
vermessung� durch� kranvollernter��
kWf-Bericht� nr�� 27/1999)�� dieses�
Pflichtenheft� dient� in� vielen� landes-
forstverwaltungen� und� –betrieben� als�
anforderungskatalog� für� den� leis-
tungsumfang� von� unternehmerleis-

tungen� in� der� hochmechanisierten�
holzernte�

Zwischenzeitlich� haben� sich� insbe-
sondere�hinsichtlich�der�beschriebenen�
abläufe� zur� kontrollmessung� und� ka-
librierung� durch� größere� rechnerleis-
tungen�der�oBc�und�der�Entwicklung�
benutzerfreundlicher� softwarepro-
gramme� grundlegende� Änderungen�
ergeben,� die� in� modernen� harvester-
vermessungssystemen� realisiert� wur-
den�� dem� harvesterfahrer� stehen�
damit� die� erforderlichen� kontroll-
routinen� sowie� die� durchzuführenden�
systemanpassungen� bei� der� kalibrie-
rung�der�Vermessungssysteme�in�deut-
lich�vereinfachter�form�zur�Verfügung��
das� kWf� trägt� sowohl� der� verbreite-
ten�Verwendung�des�Pflichtenhefts�als�
anforderungskatalog� für� den� unter-
nehmereinsatz� als� auch� den� veränder-

ten� technischen� Weiterentwicklungen�
rechnung� und� wird� eine� überarbei-
tung� des� kWf-Berichts� als� Lasten-
heft für die Harvestervermessung�
im� frühjahr� 2010,� gefördert� mit� mit-
teln� der� gEffa-stiftung,� veröffentli-
chen��Ziel�ist�dabei�nicht�ausschließlich�
die� dokumentation� der� technischen�
und� organisatorischen� Weiterent-
wicklung� der� harvestervermessungs-
systeme,� sondern� auch� der� Versuch,�
durch� die� Beschreibung� der� bestehen-
den� standards,� transparenz� und� da-
mit� letztendlich� akzeptanz� und� eine�
Vertrauensbasis� für� die� harvesterver-
messung� herbeizuführen�� die� ratio-
nalisierungspotenziale,�die�sich�aus�der�
Verwendung� des� harvestermaßes� als�
zentrales� logistikmaß� in� der� hochme-
chanisierten� holzernte� ergeben,� sind�
evident�

Am 1. Oktober diesen Jahres fand 
in der Stadthalle in Groß-Um-
stadt der KWF-Workshop zum 

Thema der Verwendung biologisch 
schnell abbaubarer Hydraulikflüssig-
keiten in der Forsttechnik statt. Ziel 
der Veranstaltung war es, über die Ent-
wicklung der biologisch schnell abbau-
baren Hydraulikflüssigkeiten (Bio-Hy-
draulikflüssigkeiten) zu informieren, 
ihre Bedeutung für die Praxis klarzu-
machen und Punkte zu identifizieren, 
an denen das KWF auf diesem Gebiet 

tätig werden soll. 45 Teilnehmer folg-
ten mit großem Interesse den 7 Fachre-
feraten und trugen durch ihre lebhafte 
Diskussion zum Erfolg der Veranstal-
tung bei.

verwendung von Biohydrauliköl 
und erfahrungsstand
Zur�Vorbereitung�des�Workshops�hatte�
das� kWf� eine� umfrage� bei� über� 600�
Betreibern�von�forstmaschinen�durch-
geführt,� um� den� stand� der� Verwen-

dung� und� die� Erfahrungen� mit� Bio-
hydraulikflüssigkeiten� abzufragen��
Eingegangen�waren�auf�95�fragebögen�
Erfahrungen�zu�79�harvestern,�91�for-
wardern,� 30� skiddern,� 34� forstschlep-
pern�auf�der�Basis�landwirtschaftlicher�
traktoren� und� einer� anzahl� anderer�
forstmaschinen�� damit� ist� davon� aus-
zugehen,� dass� mit� der� umfrage� die�
Verhältnisse� der� professionellen� forst-
maschinenbetreiber� getroffen� wurden��
die�Einführung�der�biologisch�schnell�
abbaubaren� hydraulikflüssigkeiten�
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geht� nach� den� Ergebnissen� der� um-
frage� bis� in� die� frühen� 80er� Jahre� des�
letzten� Jahrhunderts� zurück�� seit� die-
sem�Zeitpunkt�nahm�die�Verwendung�
bei� den� Befragten� zunächst� verhalten�
und� ab� der� Jahrtausendwende� rasant�
zu� (abb� 1)�� heute� kann� von� einer� flä-
chendeckenden� Verwendung� der� Pro-
dukte�im�forst�ausgegangen�werden�

in� den� ersten� Jahren� wurden� nach�
den�Berichten�der�referenten�Erfahrun-
gen� mit� rapsöl� gemacht,� das� bei� sorg-
fältiger�Wartung�zwar�verwendbar�war,�
aufgrund�seiner�geringen�standzeit�und�
der�starken�Verharzungsneigung�jedoch�
keine�ideale�lösung�darstellte�

Versuche�mit�hydraulikflüssigkeiten�
auf� der� Basis� von� Polyglykolen� folgten��
aufgrund�der�Wasserlöslichkeit�der�Pro-
dukte� und� der� aggressivität� gegenüber�
lacken� und� Papierfiltern� erwiesen� sich�
diese� hydraulikflüssigkeiten� allerdings�
als�ungeeignet�für�die�mobilhydraulik�

ab� 1990� waren� erste� druckflüssig-
keiten� auf� der� Basis� synthetischer� Es-
ter� verfügbar,� die� jedoch� noch� nicht�
allen� anforderungen� gerecht� wurden��
der� durchbruch� für� die� Bio-hydrau-
likflüssigkeiten�ergab�sich�etwa�ab�dem�
Jahr�1996�mit�der�Verfügbarkeit�der�ge-
sättigten� synthetischen� Ester,� welche�
praktisch� alle� anforderungen� der� mo-
bilhydraulik� erfüllen�� nach� darstel-
lung�der�firma�Weiß�wurden�die�guten�
Eigenschaften� der� neuen� hydraulik-
flüssigkeiten� unterstützt� durch� geeig-
nete� auslegung� der� hydraulikanlage,�
insbesondere� durch� die� optimierung�
der� Verrohrung� und� die� Vermeidung�
enger� radien� in� den� leitungen�� dazu�
kommen� ausreichende� strömungs-

querschnitte,� die� konsequente� Ver-
wendung� von� load-sensing-systemen�
und,� wenn� möglich,� der� Einsatz� von�
geschlossenen� kreisläufen� sowie� die�
ausreichenden� dimensionierung� aller�

komponenten��Besonderes�augenmerk�
ist�auf�die�Öltemperatur�zu�richten,�um�
überhitzungen�zu�vermeiden��die�sehr�
langen� standzeiten� der� hydraulikflüs-
sigkeiten� auf� der� Basis� gesättigter� Es-
ter�machen�es�zudem�erforderlich,�die�
druckflüssigkeit�regelmäßig�zu�warten�
(i��d��r��eine�filtration,�um�Verschmut-
zungen� und� Wasser� zu� entfernen� und�
eine�Ölanalyse�zur�gewährleistung�der�
fortbestehenden�Ölqualität)�

die� frage� nach� den� lieferanten�
der� verwendeten� Produkte� zeigt� auf,�
dass�der�markt�eindeutig�von�Produk-
ten� aus� dem� haus� Panolin� dominiert�
wird��mit�relativ�großem�abstand�wer-
den� als� lieferanten� fuchs,� BP,� finke�
und� die� BayWa� genannt�� neben� die-
sen� großen� anbietern,� die� etwa� für�
drei� Viertel� der� genannten� Produkte�
stehen,� konnten� die� anderen� im� rah-
men� der� kWf-umfrage� genannten�
Produkte�einer�recht�großen�Zahl�von�
anbietern�mit�geringerem�marktvolu-
men�zugeordnet�werden�(abb��2)��als�

Dichtungen und 

Schläuche 

Pumpen und 

Motoren 

Verharzungen 

Temperaturprobleme

Sonstige 

Abb. 1: Entwicklung der Einführung von Biohydrauliköl in den vom KWF befragten Betrieben

Abb. 2: Anbieternennungen (ohne Mengenbezug) für die verwendeten Druckflüssigkeiten in der 
Umfrage des KWF

Abb. 3: Im Rahmen der KWF-Umfrage genannte Probleme (Anzahl)
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flüssigkeitstyp� überwiegt� die� nen-
nung� von� hEEs�� die� technische� Eig-
nung� von� Bio-hydraulikflüssigkeiten�
wurde� von� über� 80  %� der� befragten�
unternehmer�bestätigt��Jedoch�wurde�
auch�von�einigen�Befragten�von�schä-
den�berichtet�(abb��3)�

am� häufigsten� wurden� undichtig-
keiten� bei� schläuchen� und� schlauch-
verbindungen� aufgeführt� wurden,� da�
unter� umständen� gewisse� Elastomere�
von� den� Produkten� angegriffen� wer-
den�� grundsätzlich� kann� aber� davon�
ausgegangen�werden,�dass�bei�der�Ver-
wendung� des� richtigen� schlauchmate-
rials� und� bei� korrektem� umgang� die�
technischen� Probleme� der� Verwen-
dung�von�Bio-hydraulikölen�als�gelöst�
betrachtet� werden� können�� lediglich�
die�mischung�verschiedener�Produkte�
ist� in� der� regel� weiterhin� nicht� gege-
ben��in�diesem�Zusammenhang�waren�
auch� hinweise� von� herrn� dr�� theis-
sen�vom�ifas�in�aachen�zu�verstehen,�
dass� maschinenbetreiber,� die� aus� eige-
ner� überzeugung� maschinen� auf� Bio-
hydrauliköle� umrüsten,� deutlich� we-
niger� Probleme� haben,� als� solche,� die�
eine� umrüstung� unter� druck� vorneh-
men�mussten��Ein�besonders�wichtiges�
motiv,� Bio-hydraulikflüssigkeiten� ein-
zusetzen,�stellt�dabei�die�Zertifizierung�
der�jeweiligen�Betriebe�dar��dies�ist�für�
über�40�%�der�Betriebe�ein�grund,�die�
Produkte� zu� verwenden�� 28�%� der� Be-
fragten� geben� an,� dass� der� auftragge-
ber� die� Verwendung� wünscht,� ebenso�
viele�sind�von�den�Produkten�auch�per-
sönlich�überzeugt�(abb��4)�

kosten, Wartung und  
Lebensdauer von  
Bio-hydraulikflüssigkeiten

Ein� verbreiteter� kritikpunkt� an� den�
derzeit� angebotenen� Bio-hydraulik-
flüssigkeiten�ist�deren�hoher�Preis��Be-
rücksichtigt�man�aber�die�hohe�stand-
zeit,�so�relativiert�sich�dieser�Einwand�
ganz� erheblich�� so� wurde� auf� die�
entsprechende� frage� von� den� meis-
ten� maschinenbetreibern� geantwor-
tet,� dass� sich� entweder� die� Ölwech-
selintervalle� ihrer� maschinen� erhöht�
hätten� oder� gar� auf� einen� Ölwechsel�
gänzlich�verzichtet�werden�kann�(abb��
5)��allerdings� sprechen�einige�nutzer�
von� verkürzten� Ölwechselintervallen��
die� anwesenden� Experten� unterstri-
chen,�dass�druckflüssigkeiten�auf�der�

Basis� gesättigter� Ester� grundsätzlich�
gewartet� werden� müssen�� gründe� da-
für� sind� der� Eintrag� von� fremdkör-
pern� etwa� durch� einfahrende� hyd-
raulikzylinder�oder�abrieb�im�system�
und�der�mögliche�Eintrag�von�Wasser�
in� die� druckflüssigkeit�� Wasser� kann�
aufgrund�des�chemischen�aufbaus�der�
hEEs-flüssigkeiten� zu� deren� Zerset-
zung�führen��Es� ist�daher�ratsam,�die�
druckflüssigkeit� regelmäßig� analysie-
ren� zu� lassen� und� Verunreinigungen�
und� Wasser� mittels� einer� feinstfiltra-
tion�zu�entfernen�

mit� den� umfrageergebnissen� er-
gab� sich� als� ein� wesentliches� resul-
tat� der� Veranstaltung,� dass� ein� ent-
sprechendes�schulungsangebot�vielen�
nutzern�die�möglichkeit�bieten�würde,�
die�bestehenden�Vorteile�ihrer�druck-
flüssigkeiten� noch� effektiver� zu� nut-
zen��das�kWf�wird�daher�prüfen,�ob�
und� wie� ein� entsprechendes� schu-

lungsangebot� zur� korrekten� Wartung�
moderner� druckflüssigkeiten� aufge-
baut�werden�kann�

Ölhavarien und umweltrele-
vanz – Was ist zu tun bei einer 
havarie?

im� rahmen� der� genannten� umfrage�
wurde� auch� erhoben,� wie� oft� im� Jahr�
bei�den�Befragten�havarien�mit�einem�
Ölaustritt� von� mehr� als� einem� liter�
austrittsmenge� auftreten�� in� 96� ant-
worten� hatten� sich� bei� 86� Betreibern�
havarien�ergeben��meistens�traten�nur�
1 –�3�Ölhavarien�im�Jahr�auf,�doch�gab�
es�auch�Betreiber,�bei�denen�mehr�als�
15� Ölunfälle� im� Jahr� vorkamen� (abb��
6)��manche�von�diesen�betreiben�aller-
dings�auch�mehrere�maschinen�

im� rahmen� von� Ölhavarien� ist�
stets� auch� die� rechtliche� situation� zu�

Abb. 4: Im Rahmen der KWF-Umfrage genannte Gründe für die Verwendung von Bio-Hydrauliköl

Abb. 5: Nennungen bezüglich der Veränderung der Ölwechselintervalle im Rahmen der KWF-
Umfrage
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beachten,�die�etwa�durch�das�umwelt-
schadensgesetz� den� maschinenbetrei-
ber� verpflichtet,� bereits� bei� der� un-
mittelbaren� gefahr� des� Eintritts� eines�
umweltschadens� die� zuständige� Be-
hörde�(in�der�regel�die�untere�Wasser-
behörde)� zu� unterrichten�� darüber� hi-
naus�müssen�in�solch�einem�fall�auch�
unverzüglich� die� erforderlichen� Ver-
meidungsmaßnahmen� ergriffen� wer-
den�� da� die� zuständigen� Behörden�
einen�erheblichen�Ermessensspielraum�
besitzen,� ergibt� sich� als� weiteres� we-
sentliches� Ergebnis� der� Veranstaltung,�
dass�das�kWf�die�jeweiligen�definitio-
nen�von�Ölhavarien�und�den�umfang�
der�vom�maschinenbetreiber�zu�ergrei-
fenden� maßnahmen� bei� den� zuständi-
gen�Behörden�abfragen�und�dokumen-
tieren�wird��Ebenso�wird�erwogen,�ob�
und�wie�das�kWf�in�die�Prüfung�von�
Ölunfallsets�einsteigen�kann�

damit� unterstützt� das� kWf� auch�
die� arbeit� der� Zertifizierer,� die� durch�
einen�Beitrag�von�herrn�Wilfried�stech�
vertreten� waren,� in� dem� er� die� forde-
rungen�der�Zertifizierung�an�den�wald-
schonenden� technikeinsatz� darstellt��
im� mittelpunkt� seiner� darstellungen�
steht� der� gedanke� der� nachhaltig-
keit�� der� Waldbesitzer� muss� für� die�
teilnahme� an� den� Zertifizierungspro-
grammen� nachweisen,� dass� er� dieser�
nachhaltigkeit�genügt�

für�die�technik�bedeutet�das�unter�
anderem,� dass� diese� kWf-geprüft� zu�
sein� hat,� dass� Bio-hydraulikflüssigkei-
ten� verwendet� werden� und� ein� Ölun-
fallset�auf�der�maschine�verfügbar�sein�
muss�� die� Verwendung� von� Bio-hy-
draulikflüssigkeiten� ist� bislang� durch�

Beschaffungsnachweise� zu� belegen;� im�
rahmen�der�Veranstaltung�wurde�aber�
von� herrn� dr�� theissen� vom� ifas� auf�
einen�dort�neu�entwickelten�sensor�ver-
wiesen,�der�es�erlaubt,�einen�schnelltest�
an�einer�kleinen�Ölprobe�aus�einer�ma-
schine�vorzunehmen,�der�eine�unmittel-
bare� Vorsortierung� in� Bio-hydraulik-
flüssigkeiten�und�mineralöle�erlaubt�

anforderungen an  
Druckflüssigkeiten
herr�dreeke,�fa��Wahlers�forsttechnik,�
erläuterte� die� komplexen� anforde-
rungen� an� hydraulik-fluide� in� forst-
maschinen� aus� der� sicht� eines� Ver-
treibers�� als� wesentliche� technische�
herausforderungen� sind� geringe� lei-
tungsdurchmesser,� hohe� fördermen-
gen,� geringes� tankvolumen,� schnelle�
arbeitsbewegungen� und� kleine� küh-
lerflächen� zu� beachten�� in� der� Praxis�
müssen�hohe�Einsatzzeiten�ganzjährig�
im� freien� in� umweltsensiblem� um-
feld� geleistet� werden�� aufgrund� der�
speziellen� Verhältnisse� im� forst� be-
steht� ein� hohes� risiko� von� schlauch-
beschädigungen� und� damit� von� Ein-
trag� von� hydraulikflüssigkeit� in� die�
umwelt��für�den�Betreiber�ist�aus�sei-
ner� sicht� vor� allem� auf� den� störungs-
freien�Betrieb�und�schutz�der�Bauteile�
zu�achten,�kann�doch�ein�großer�Pum-
penschaden� an� der� hydraulik� ohne�
weiteres�kosten�von�bis�zu�37�000,-�€�
verursachen,� ohne� dass� hier� schon�
kosten� für� die� umweltsanierung� ein-
gerechnet� wären�� daraus� werden� fol-
gende� anforderungen� an� druckflüs-
sigkeiten�abgeleitet:

•� �Verträglichkeit�mit�dichtungen�und�
schläuchen

•� �Verschleißschutz� für�hydraulikkom-
ponenten

•� �temperaturstabilität/temperatur-
verträglichkeit

•� �gutes� luftabscheidvermögen,� hyd-
rolysestabilität

•� gutes�kaltstartverhalten
•� korrosionsschutz
•� hohe�lebensdauer

in� diesem� Zusammenhang� sind� auch�
ausführungen� von� herrn� dr�� theis-
sen,� ifas,� zu� sehen,� der� darauf� hin-
weist,� dass� schlauchleitungen� der� mo-
bilhydraulik� in� der� regel� alle� 6� Jahre�
zu� wechseln� sind,� um� das� risiko� von�
schlauchbrüchen� zu� minimieren�� ge-
nerell�bestand�Einigkeit,�dass�Bio-hyd-
raulikflüssigkeiten� die� anforderungen�
eines� anerkannten� umweltzeichens�
(Blauer� Engel� oder� Europäisches� um-
weltzeichen)� erfüllen� müssen,� da� nur�
so� der� anwender� die� notwendige� si-
cherheit� besitzen� kann� ein� Produkt�
zu� verwenden,� dass� nach� dem� stand�
von� Wissen� und� technik� als� umwelt-
schonend� angesehen� werden� kann�� in�
diesem� Zusammenhang� wurden� auch�
diskussionen� über� die� sinnhaftigkeit�
der�den�verschiedenen�umweltzeichen�
zugrunde� liegenden� Prüfverfahren� ge-
führt�� Es� bestand� jedoch� letztlich� Ei-
nigkeit,� dass� das� Plenum� des� Work-
shops�nicht�der�ort� ist,�eine�derartige�
diskussion�zu�führen�

den� Betreibern� von� forstmaschi-
nen� kann� zum� jetzigen� Zeitpunkt� nur�
geraten� werden,� auf� die� anerkann-
ten�umweltzeichen�(Blauer�Engel�und�
Europäisches� umweltzeichen;� Bild� 7)�
zu� achten�� auch� die� Zertifizierer� kön-
nen�sich�in�ihrer�Bewertung�derzeit�nur�
auf�diese�Ökolabels�abstützen�

entwicklungen bei  
den Bio-hydraulikflüssigkeiten
auch� die� firma� fuchs� strebt� an,� dass�
künftig� alle� ihre� Bio-hydraulikflüssig-
keiten�die�strengen�anforderungen�des�
Europäischen� umweltzeichens� (Euro�
Blume)� erfüllen�� grundlage� der� Ent-
wicklungen� bleiben� für� fuchs� weiter-
hin� die� gesättigten� Esterflüssigkeiten�
(hEEs)�� hEEs� sind� weit� verbreitete�
Ester-Produkte,� die� in� unterschiedli-
cher� ausprägung� hergestellt� werden��
Ein�wichtiger�indikator�ist�die�Jodzahl,�
die� auskunft� gibt,� ob� die� Ester� gesät-

Abb. 6: Anzahl der im Rahmen der KWF-Umfrage pro Betreiber genannten jährlichen Havarien 
mit mehr als 1 l Auslaufmenge
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tigt�oder�ungesättigt�sind�bzw��wie�gut�
die� oxydationsstabilität� des� Produkts�
ist�� gesättigte� Ester� sind� oxydations-
stabiler,�neigen�allerdings�dazu,�schnell�
Wasser� aufzunehmen�� sowohl� die� teu-
reren�gesättigten�Ester�als�auch�günsti-
gere�ungesättigte�Ester�sind�synthetisch�
hergestellte� Produkte� und� bei� entspre-
chender� Pflege� gute� hydraulik-fluide��
diese� feststellungen� wurden� auch�
von� herrn� krstić,� fa�� kleenoil� Pano-
lin,� unterstrichen,� dessen� unterneh-
men�sich�mit�Panolin�hauptsächlich�auf�
Produkte�auf�der�Basis�gesättigter�Ester�
spezialisiert�hat�

Es�ist�davon�auszugehen,�dass�90 %�
aller� schäden� durch� den� Eintrag� von�
Wasser,�luft�oder�Verschmutzungen�in�
das� druckmedium� entstehen�� hierbei�
ist� auch� zu� beachten,� dass� die� Entfer-
nung� solcher� Verunreini-
gungen� durch� Ölwechsel�
keineswegs� vollständig�
gelingt�� durchaus� effek-
tiver� ist� daher� die� filt-
rierung� des� Bio-hydrau-
liköls,� durch� welche� die�
Entfernung�der�Verunrei-
nigungen� bei� Weiterver-
wendung� der� flüssigkeit�
möglich� ist�� herr� krstić�
stellte� in� diesem� Zusam-
menhang�auch�einen�neu�
entwickelten� Ölzustands-
sensor�vor,�der,�fest�einge-
baut,�dem�Betreiber�eine�
kontinuierliche� überwa-
chung� seiner� druckflüssigkeit� erlaubt,�
ohne� dass� eine� Ölprobe� genommen�
werden�muss��das�system�wird�bereits�
für� forstmaschinen� des� herstellers�
hsm� angeboten,� muss� allerdings� für�
die�zu�überwachende�druckflüssigkeit�
kalibriert�sein�

angesprochen�wurden�im�rahmen�
der� Veranstaltung� auch� die� spezifika-
tionen�von�Bio-hydraulikflüssigkeiten��
Bislang� werden� von� den� herstellern�
und� Betreibern� von� mobilhydraulik-
anlagen�in�der�regel�Bio-hydrauliköle�
verwendet,�deren�nominelle�Viskosität�
derjenigen�von�mineralölen�entspricht,�
in�der�regel�also�46er�Viskosität�

herr� lobb-rabe,� fa�� linde� mate-
rial� handling,� riet� in� diesem� Zusam-
menhang,� bei� der� Verwendung� von�
Bio-hydraulikölen� zukünftig� auf� ge-
ringere� Viskositäten� als� bei� mineralö-
len�zu�setzen��dies�ist�durch�das�günsti-
gere�Viskositätsverhalten�der�Produkte�
möglich� und� stellt� einen� bislang� nur�

wenig�beachteten�Vorteil�der�Bio-hyd-
raulikflüssigkeiten�auf�Basis�gesättigter�
Ester� dar�� dadurch� kann� bei� gleicher�
hydraulikleistung� die� Öltemperatur�
niedriger� gehalten� werden;� gleichzei-
tig� kann� der� Wirkungsgrad� der� kraft-
übertragung� erhöht� werden�� grund�
dafür� ist,� dass� sich� die� Viskosität� der�
Produkte� bei� temperaturschwankun-
gen� nicht� so� stark� verändert� wie� dies�
bei� mineralölbasierten� Produkten� der�
fall� ist��damit�diese�bei�höheren�tem-
peraturen� nicht� zu� dünnflüssig� wer-
den,�müssen�sie�bei�normaltemperatur�
dickflüssiger�sein�als�eigentlich�nötig�

Weiterhin� ist� die� Buntmetallver-
träglichkeit� von� hydraulikflüssigkei-
ten� von� erheblicher� Bedeutung�� der�
abtrag� von� material� an� vielen� reib-
paarungen� in� anlagen� der� mobilhy-

draulik� kann� zu� erheblichen� schäden�
führen,� etwa� wenn� lager� und� dicht-
flächen�versagen��um�die�Eignung�von�
unterschiedlichen� Bio-hydraulikölen�
für� verschiedene� lagermaterialien� zu�
prüfen,�hat�die�firma�linde�einen�test�
entwickelt,� der� auch� zu� der� richtlinie�
Vdma� 24570� geführt� hat�� dafür� wer-
den�Proben�der�lagermetalle�in�einem�
Behälter�mit�glasperlen�und�133,5 ml�
der� zu� prüfenden� druckflüssigkeit� so-
wie� 15  ml� mineralisches� referenzöl�
und�1,5 ml�Wasserverunreinigung�bei�
einer�definierten�temperatur�von�120 °�
c� über� 96� stunden� bewegt�� die� glas-
perlen� wirken� dabei� als� Verschleiß-
körper�� Während� sich� die� Wälzlager-
stähle� in� allen� druckflüssigkeiten� als�
sehr� widerstandsfähig� erweisen,� erge-
ben� sich� bei� manchen� druckflüssig-
keiten� Probleme� mit� den� klassischen�
gleitlagermaterialien�Bronze�und�mes-
sing�� insbesondere,�wenn�dort�höhere�
schwefelanteile� vorhanden� sind,� wie�

dies�in�manchen�mineralölen�vorkom-
men� kann,� konnten� mit� dem� testver-
fahren� der� firma� linde� erhöhte� ab-
träge� am� material� festgestellt� werden��
gleichzeitig�konnte�die�firma�linde�je-
doch� feststellen,� dass� die� materialqua-
litäten�der�lagerwerkstoffe�sich�grund-
sätzlich� verbessert� hat,� wenngleich� es�
weiterhin� darauf� zu� achten� gilt,� geeig-
nete� druckflüssigkeiten� für� die� jewei-
lige�anwendung�zu�finden�

Fazit
als� fazit� der� Veranstaltung� schälten�
sich�vier�wesentliche�Punkte�heraus:

Bei� einem� teil� der� anwender� von�
Biohydraulikölen� besteht� schulungs-
bedarf,�damit�das�Potenzial�der�druck-
flüssigkeiten� voll� ausgenutzt� wer-

den� kann�� schwerpunkt�
potenzieller� schulungs-
programme� müssen�
monitoring� der� druck-
flüssigkeiten� und� flüssig-
keitswartung�sein�

die� Behandlung� von�
Ölhavarien� stellt� für� den�
maschinenbetreiber� ein�
erhebliches� haftungsri-
siko�dar��das�kWf�ist�ge-
fordert,� den� derzeitigen�
stand�der�anforderungen�
bei� den� jeweils� zuständi-
gen�Behörden�zu�erfassen�
und� darzustellen�� dem�
nutzer� sollten� handrei-

chungen� gegeben� werden,� ab� welcher�
auslaufmenge� von� einer� havarie� aus-
zugehen� ist,� welche� menge� von� Biohy-
draulikölen�als�unschädlich�angesehen�
werden� können,� welche� maßnahmen�
sofort� zu� ergreifen� sind� und� wie� eine�
havarie�abzuwickeln�ist��die�Ergebnisse�
können� zu� einem� späteren� Zeitpunkt�
vertieft�diskutiert�werden�

die� umweltverträglichkeit� von�
Biohydraulikölen� wird� derzeit� an� den�
anforderungen� der� anerkannten� um-
weltzeichen�„Blauer�Engel“�und�„Euro-
päisches�umweltzeichen“�gemessen�

in� optimierter� anwendung� sind�
Bio-hydraulikflüssigkeiten� herkömm-
lichen� hydraulikflüssigkeiten� unter�
umständen� sogar� in� Wirkungsgrad�
und�Betriebsverhalten�überlegen�

Die Folien der auf dem Workshop 
gezeigten Präsentationen können auf 
den Webseiten des KWF (www.kwf-on-
line.org) abgerufen werden, ebenso die 
Niederschrift der Veranstaltung.

Abb. 7: Umweltzeichen „Europäisches Umweltzeichen“ (oft Euro-Margeritte 
oder Euro-Blume genannt) und „Blauer Engel“ 
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Unsere natürlichen Lebens-
grundlagen sind nicht un-
erschöpflich. Diese Einsicht 

ist seit der Konferenz für Umwelt und 
Entwicklung der Vereinten Nationen 
(UNCED) in Rio im Jahre 1992 fest 
im politischen Bewusstsein verankert.

mit�der�agenda�21�wurde�ein�aktions-
programm�für�das�21��Jahrhundert�als�
wesentliches� Ergebnis� dieser� konfe-
renz� von� 178� staaten� verabschiedet��
als� leitbild� steht� die� nachhaltige� Ent-
wicklung� unserer� lebensverhältnisse�
in�ökologischer,�gesellschaftlicher�und�
wirtschaftlicher�hinsicht�

die�Wälder�der�Erde�spielen�dabei�
eine�zentrale�rolle��globale�Bemühun-
gen�um�den�Erhalt,�den�schutz�und�die�
nachhaltige� Bewirtschaftung� und� nut-
zung� sind� deshalb� vordringliche� auf-
gaben� in� der� gegenwart� und� für� die�
Zukunft�

der� Erhalt� unserer� Wälder� für� zu-
künftige� generationen� soll� sicherge-
stellt� werden� durch� eine� nachhaltige�
Bewirtschaftung,� die� ökonomische,�
ökologische�und�soziale�kriterien�glei-
chermaßen�berücksichtigt�

als� wesentlicher� nachweis� dieser�
nachhaltigen� Bewirtschaftung� dient� in�
unserer� globalisierten� Welt� eine� Zertifi-
zierung� (Bestätigung� der� übereinstim-
mung�mit�einem�standard�oder�„norm“)�

PEfc� ist� dabei� die� größte� unab-
hängige� institution� zur� dokumenta-
tion� und� Verbesserung� der� nachhalti-
gen�Waldbewirtschaftung�

Nachhaltigkeit
in�deutschland�wurden�die�Wälder�be-
reits�seit�mehr�als�200�Jahren�nach�dem�
so� genannten� „nachhaltigkeitsprinzip“�
bewirtschaftet�

ForDeruNgeN Der zerTIFIzIerer aN eINeN WaLD-
schoNeNDeN TechNIkeINsaTz – gLoBaLe zIeLe  
erForDerN uNTer aNDerem auch „BIoÖL“1

Wilfried Stech2

1� Vortrag�anlässlich�des�kWf-Workshops�„Bio-hydraulikflüssigkeiten�in�der�forsttechnik“�am�1�10�2009
2� Wilfried�stech�ist�auditor�der�dQs�gmbh�(deutsche�gesellschaft�zur�Zertifizierung�von�managementsystemen)�in�frankfurt�und�
der�alko-cert�(alko�agrar-�und�lebensmittelkontrollorganisation�e�V�)�in�stuttgart

Bereits� im� 18�� Jahrhundert� gab� es�
hierzu�schriftliche�festlegungen:�“Jede�
weise� forstdirektion� muss� daher� die�
Waldungen� […]� so� hoch� als� möglich,�
doch� so� zu� nutzen� suchen,� dass� die�
nachkommenschaft� wenigstens� eben-
soviel� Vorteil� daraus� ziehen� kann,� als�
sich� die� jetzt� lebende� generation� zu-
eignet�”

dieses�Prinzip�wurde�im�laufe�der�
Zeit� um� ökonomische,� ökologische�
und�soziale�themen�erweitert�

heute� ist� der� Begriff� „nachhaltig-
keit“�überall�anzutreffen,�teilweise�wird�
er�auch�missbraucht��die�Zielrichtung�
der� richtig� verstandenen� Bedeutung�
hat� sich� allerdings� nicht� geändert�� im-
mer�noch�ist�es�die,�zukünftigen�gene-
rationen�mindestens�den�gleichen�nut-
zen�zu�ermöglichen�wie�ihn�die�heutige�
generation�auch�hat�

Waldzertifizierung  
in Deutschland

Eines�der�wesentlichen�Ziele�von�PEfc�
deutschland� ist� es,� die� nachhaltige�
Waldbewirtschaftung� in� deutschland�
zu� dokumentieren� und� weiter� zu� ver-
bessern�

in�den�PEfc-standards�sind�daher�
die� kriterien� definiert,� die� von� zertifi-
zierten�Waldbesitzern�eingehalten�wer-
den�

die�standards�sind�wie�ein�„bunter�
Blumenstrauß“� an� Einzelthemen,� die�
zu� beachten� sind,� um� die� nachhaltig-
keit�zu�gewährleisten�

dabei�soll�der�technikeinsatz�erfol-
gen�mit�qualifiziertem�Personal,�unter�
Einhaltung�der�gesetzlichen�Vorgaben,�
der� unfallverhütungsvorschriften� und�
Betriebssicherheitsverordnung� und�
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BIoLogIsche aBBauBarkeIT voN hyDrauLIkÖLeN1

Heinrich Theissen, RWTH Aachen2 

mit�geprüften�maschinen�und�geräten,�
um� die� arbeiten� bestandes-� und� bo-
denschonend�durchzuführen�

Bodenschonung
Zur� Bodenschonung� ist� u��a�� „Bioöl“�
einzusetzen�und�ein�notfallset�an�Bord�
der�maschine�mitzuführen�
die�genaue�regelung�zu�„Bioöl“�lautet:

Punkt�5�6�der�PEfc-standards� für�
deutschland:� „Biologisch� schnell� ab-
baubare� kettenhaftöle� und� hydraulik-
flüssigkeiten� sind� zu� verwenden,� so-
fern� technisch� sinnvoll� und� möglich��
Eine�ausnahme�gilt�bei�hydraulikflüs-
sigkeiten,�wenn�keine�freigabe�des�ma-
schinenherstellers�vorliegt�

notfall-sets� für� Ölhavarien� mit�
einer� ausreichenden� auffangkapazi-
tät�müssen�stets�an�Bord�der�maschine�
mitgeführt�werden�

der�Einsatz�von�Bioöl�ist�durch�Be-
schaffungsnachweis�oder –�bei�neuma-
schinen –�durch�die�Betriebsanleitung�
oder� durch� andere� geeignete� nach-
weise�(z��B��Ölanalyse)�zu�belegen“�

diese� regelung� hat� sich� bewährt�
und�ist�praxistauglich�

Problemfelder
trotz� der� allgemein� guten� umsetzung�
der�„Bioöl-regelung“,�vor�allem�durch�
die� Profi-unternehmen,� gibt� es� aller-
dings� immer� auch� noch� Probleme� in�
der�nachweisführung�hierzu:

nachweise�sind�manchmal�schlecht�
oder� ungenügend� greifbar/verfüg-
bar�� die� Verknüpfung� der� nachweise�
mit� der� maschine� ist� zum� teil� schwer�
nachvollziehbar�

auch�gibt�es� immer�wieder�Einzel-
fälle,� bei� denen� die� vertraglich� richti-
gen�regelungen�zwischen�Waldbesitzer�
und� forstunternehmer� in� einzelnen�
maschinen�nicht�umgesetzt�wurden�

manchmal�sind�auch�die�fahrer�der�
maschinen� unvollständig� unterwiesen,�
oder�das�obligatorische�notfallset�wird�
noch� nicht� überall� an� Bord� der� ma-
schine�mitgeführt�

daneben� ist� die� weitere� Einbin-
dung� der� kleinselbstwerber� noch� er-
forderlich,� da� es� hier� noch� lücken� in�
der�anwendung�gibt�

ausblick
mit�dem�Ziel�der�kontinuierlichen�Ver-
besserung�der�nachhaltigkeit�haben�wir�
eine�daueraufgabe�vor�uns��grundsätz-
lich�sind�daher�auch�in�Zukunft�die�um-
weltauswirkungen� des� technikeinsat-
zes� weiter� zu� reduzieren�� dies� müssen�
wir� immer� auch� an� unseren� aktuellen�
Erkenntnissen� und� unserer� Erfahrung�
mit� den� maschinen� und� den� hydrau-
likflüssigkeiten/Ölen�orientieren�

das� bedeutet� konkret,� dass� hin-
sichtlich� „Bioöl“� der� Verbrauch� bzw��
die� Verluste� weiter� reduziert� und� die�
Wirkung�der�flüssigkeiten�auf�die�um-
welt� (durch� Produktion,� transport,�

gebrauch,� Entsorgung,� Verluste)� wei-
ter�minimiert�werden�sollten�

Vorraussetzung� sind� hierzu� im-
mer,� dass� diese� „Bioöle“� in� technisch�
einwandfreien� maschinen� und� gerä-
ten� eingesetzt� werden,� bei� denen� die�
Wartung�regelmäßig�erfolgt,�damit�z��B��
auch�leckagen�und�unfälle�minimiert�
sind�

der�Einsatz�„umweltfreundlichster“�
Öle� und� flüssigkeiten� kann� sich� da-
bei�immer�nur�am�„stand�der�technik“�
orientieren�

hier� können� wir� sicher� auch� auf�
die� weitere� innovationskraft� der� her-
steller� der� maschinen� und� Öle,� not-
fallsets�etc��setzen,�wenn�diese�„politi-
sche“� Willensrichtung� so� beibehalten�
wird�

sinnvoll� wäre� zusätzlich� eine� in-
formationsplattform� hierzu,� auf� der�
Waldbesitzer,� forstunternehmer,�
kleinselbstwerber� und� auditoren� her-
stellerunabhängige� informationen� fin-
den� zum� „aktuellen� stand� der� tech-
nik“,�welche�Produkte�hierzu�verfügbar�
sind�und�wie�die�umweltfreundlichkeit�
nachgewiesen�werden�kann�

diese� Plattform� könnte� z��B�� das�
kWf�organisieren�

die� nach� dem� aktuellen� stand� der�
technik�geprüften�„Bioöle“�sollten�dann�
auch�in�Zukunft�von�den�Waldbesitzern,�
die� durch� die� Bodenschonung� davon�
profitieren,�und�den�Zertifizierungssys-
temen�bevorzugt�werden –�nicht�nur�in�
deutschland,�sondern�weltweit�

In sensiblen Einsatzgebieten wie 
im Forst ist der Gebrauch von 
biologisch schnell abbaubaren 

Hydraulikölen weiträumig vorge-
schrieben. Die Umweltgefährdung 
durch Hydrauliköle hängt wesentlich 
vom richtigen Umgang mit den Hyd-
raulikanlagen ab, aber auch von der 
korrekten Prüfung der schnellen bio-

logischen Abbaubarkeit der Öle. Zu-
sätzlich zu den Freigabetests gibt es 
auch ein Schnellverfahren, um Bio-
öle und Mineralöle direkt an der Ma-
schine zu unterscheiden und sicher-
zustellen, dass die richtigen Öle in 
die Maschinen eingefüllt werden.

umweltgefährdung durch  
hydrauliköle

Bei� den� in� der� mobilhydraulik� vor-
kommenden� Verlusten� von� hydrau-
liköl,�z��B��durch�Versagen�von�druck-
schläuchen,� gelangt� immer� wieder� Öl�
in� Erdreich� und� gewässer�� Besonders�
extrem� ist� dies� in� der� forstwirtschaft,�

1� Vortrag�anlässlich�des�kWf-Workshops�„Bio-hydraulikflüssigkeiten�in�der�forsttechnik“�am�1�10�2009
2� dr�-ing��heinrich�Theissen�ist�wissenschaftlicher�direktor�am�institut�für�fluidtechnische�antriebe�und�steuerungen�(ifas)�der�
rWth�aachen�und�hat�acht�Jahre�lang�das�markteinführungsprogramm�der�fnr�betreut�
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wo� die� jährlichen� Ölverluste� bei� har-
vestern�nach�Beobachtungen�des�ifas�
auf� mehrere� hundert� liter� pro� ma-
schine�geschätzt�werden�

der� beste� schutz� der� umwelt� ist�
hier:�sorgfältige�Wartung�der�schlauch-
leitungen��druckschläuche�haben�nach�
den� angaben� der� hersteller� eine� le-
bensdauer� von� sechs� Jahren,� und�
zwar� einschließlich� der� lagerzeit� vor�
der� montage�� fehler� wie� überschrei-
ten� der� zulässigen� lebensdauer,� kni-
cken�und�scheuern�durch�montagefeh-
ler� und� Verwenden� von� ungeeigneten�
materialien� erhöhen� die� gefahr� des�
Bruchs� oder� des� ausreißens� aus� den�
manschetten�� auch� biologisch� abbau-
bare�Öle�gefährden�Boden�und�Wasser,�
wenn�auch�in�geringerem�maße�als�mi-
neralöle�

Viele� forstbehörden� ebenso� wie�
fsc� und� PEfc� haben� sich� vorbeu-
gend� dazu� entschieden,� biologisch�
schnell�abbaubare�Öle�für�den�Einsatz�
in� forstmaschinen� zu� fordern�� dies�
ist� heute� in� zahlreichen� Waldgebieten�
in� deutschland� Praxis�� Bioöle� haben�
in� ihrer� anwendung� als� hydrauliköle�
in� mobilhydraulischen� anlagen� einen�
marktanteil� erreicht,� der� nach� mehr-
jähriger� förderung� durch� das� markt-
einführungsprogramm� der� fachagen-
tur� nachwachsende� rohstoffe� (fnr)�
[f1]� inzwischen� bei� ca�� 20%� liegt�� da-
von�stellen�die�biogenen,�d��h��überwie-
gend� aus� nachwachsenden� rohstoffen�
bestehenden� hydrauliköle� wiederum�
ungefähr�ein�drittel�dar�[t3]�

umgang mit Bioöl
die�wichtigsten�Eigenschaften,�sowohl�
was� technische� als� auch� umweltrele-
vante�anforderungen�betrifft,� sind� für�
biologisch� abbaubare� hydrauliköle� in�
der� internationalen� norm� din� iso�
15380�[i1]�beschrieben��hier�sind�auch�
die�zugelassenen�testverfahren�für�die�
schnelle� biologische� abbaubarkeit� an-
gegeben��die�iso-norm�hat�die�frühe-
ren� Vdma-richtlinien� für� Bioöle� ab-
gelöst��

Bei� der� umstellung� von� maschi-
nen� von� mineralöl� auf� Bioöl� müssen�
einige� Besonderheiten� beachtet� wer-
den��Vor�allem�dürfen�die�Bioöle�nicht�
mit�mineralöl�vermischt�werden��Eine�
ausführliche�arbeitsanweisung�für�die�
umölung�ist�unter�[t2]�zu�finden�

der�Einsatz�von�Bioöl�verursacht�in�
der�mobilhydraulik�–�trotz�des�um�den�

faktor�drei�bis�fünf�höheren�Preises�im�
Vergleich� zu� mineralöl� –� bei� sachge-
rechter� Wartung� und� Pflege� kaum� hö-
here�Betriebskosten�[t1]��in�abbildung�
1�ist�ein�kostenvergleich�für�einen�mit-
telgroßen� Bagger� gezeigt,� dessen� hyd-
raulikanlage�etwa�mit�einem�harvester�
vergleichbar� ist�� Bei� guter� Pflege� und�
filterung�des�Öls� lassen� sich�standzei-
ten� von� vielen� tausend� stunden� errei-
chen,�bei�denen�der�literpreis�des�Öls�
kaum�noch�in�die�kosten�pro�Betriebs-
stunde�eingeht�

sobald�aber�große�mengen�bei�le-
ckagen�verloren�gehen�und�teuer�nach-
gefüllt� werden� müssen,� stimmt� diese�
rechnung� nicht� mehr�� hier� ist� dann�
auch� die� Versuchung� groß,� leckagen�
mit�billigem�mineralöl�aufzufüllen��ge-
nau�hier�ist�aber�der�Bioöleinsatz�zum�
schutz�der�umwelt�besonders�wichtig�

Was� die� abbaubarkeit� betrifft:� Es�
ist�wichtig�zu�wissen,�dass�ein�schneller�
biologischer�abbau�in�der�freien�natur�
nur� unter� günstigen� kompostbedin-
gungen�erfolgen�kann��dazu�ist�der�Zu-
tritt� von� luft,� feuchtigkeit� und� klein-
lebewesen� erforderlich�� außerdem�
muss� verhindert� werden,� dass� das� Öl�
im�falle�einer�havarie�ins�grundwasser�
gelangt�� Bei� größeren� Verlustmengen�
ist�also�ein�aufnehmen�und�Zwischen-
lagern� des� verunreinigten� Erdreiches�
unvermeidlich�� kleinere,� fein� verteilte�
mengen� können� am� Boden� verblei-
ben��leider�gibt�es�keine�einheitlichen�
Vorschriften�–�hierzu�muss�immer�die�
meinung� der� örtlichen� unteren� Was-
serbehörde� eingeholt� werden�� Es� wird�
dringend�empfohlen,�schon�vor�Beginn�

der�arbeiten�und�nicht�erst�bei�einem�
größeren� schaden� diesbezüglich� kon-
takt� aufzunehmen,� um� übertriebenen�
schutzmaßnahmen�im�Ernstfall�vorzu-
beugen�

Prüfung der abbaubarkeit
die� Prüfung� der� schnellen� biologi-
schen� abbaubarkeit� erfolgt� heute� so-
wohl� bei� der� iso� 15380� als� auch� bei�
dem�bekannten�umweltzeichen�Blauer�
Engel�und�der�neuen�Euromargerite�in�
abbildung� 2� und� der� Positivliste� der�
fnr�nach�Verfahren,�die�den�vollstän-
digen�abbau�innerhalb�einer�gewissen�
Zeit� untersuchen�� der� biologische� ab-
bau� erfolgt� in� der� natur� in� mehreren�
stufen,� bei� denen� Zwischenprodukte�

Abb. 1: Kostenvergleich Bioöl/Mineralöl (Theissen)

Abb. 2: Euromargerite (RAL)
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entstehen,�bis�zu�nicht�mehr�weiter�ab-
baubaren� Endprodukten� wie� Wasser,�
kohlendioxid,�salze�und�der�Biomasse�
der� beteiligten� kleinlebewesen�� Voll-
ständiger�abbau�bedeutet,�dass�von�der�
ausgangssubstanz� nur� diese� reste� üb-
rigbleiben��

dies� kann� leicht� verwechselt� wer-
den�mit�dem�primären�abbau,�mit�dem�
nur� die� erste� stufe� dieser� langen� kette�
gemeint� ist�� Bei� der� untersuchung� des�
primären�abbaus�werden�die�entstehen-
den�beliebigen�Zwischenprodukte�nicht�
weiter�betrachtet,�obwohl�sie�evtl��giftig�
oder�schwer�abbaubar�sein�können�

die� aktuellen� Prüfverfahren� für�
den� vollständigen� abbau� sind� in� der�
internationalen�norm�oEcd�301�[o1]�
zusammengefasst�� hier� gibt� es� sechs�
gleichwertige� Verfahren� (a� bis� f)� für�
verschiedene�chemikalienklassen��der�
abbau� muss� mit� einer� geschwindig-
keit�erfolgen,�dass�mindestens�60%�der�
Prüfsubstanz� innerhalb� von� zehn� ta-
gen� vollständig� abgebaut� ist�� der� test�
muss�28�tage�nach�ansetzen�der�Prüf-
lösung�abgeschlossen�sein�

in� der� oEcd� 301� ist� nicht� weiter�
festgelegt,�ob�z��B��fertiges�hydrauliköl�
oder� die� einzelnen� komponenten� der�
mischung�geprüft�werden�� in�der� iso�
1530� und� in� der� Positivliste� der� fnr�
wird�nur�die�Prüfung�des�fertigen�Pro-
duktes� verlangt�� Bei� den� umweltzei-
chen� wird� dagegen� die� Einzelprüfung�
sämtlicher� komponenten� des� grund-
öls� verlangt,� außerdem� noch� eine� Be-
wertung� der� additive� nach� giftigkeit�
und�krebsgefahr��Eine�übersicht�ist�in�
tabelle�1�gegeben�

an� dieser� stelle� wegen� der� Ver-
wechslungsgefahr� noch� ein� hinweis:�
das� veraltete� praxisfremde� Verfahren�
nach� cEc� l-33-a-93� [c1]� zur� Prü-
fung�der�umweltverträglichkeit�taucht�
gelegentlich� noch� in� Werbeschriften�
und� Produktinformationen� auf,� wird�
aber�heute�von�öffentlichen�stellen�und�
gerichten�in�der�regel�nicht�mehr�an-
erkannt�� dieser� cEc-test� prüft� nur�
den�oben�beschriebenen�primären�ab-
bau,� nicht� den� vollständigen� abbau,�

Tabelle 1: Umweltzeichen und Prüfverfahren

 ISO 15380 FNR Positivliste Blauer Engel Euromarguerite

Biol. Abbau nach  
OECD 301

ja
(gesamt)

ja
(gesamt)

ja
(einzeln)

ja
(einzeln)

Prüfung der Toxizität ja WGK 1 ja ja

Nachwachsende Rohstoffe egal min. 50% egal min. 50%

und�ist�sehr�leicht�zu�bestehen��Einzel-
heiten�wurden�schon�in�[t5]�behandelt�

Test zur schnellerkennung
die� zum� schutz� der� umwelt� gedach-
ten�Vorschriften�lassen�eine�erhebliche�
lücke�offen:�Wie�wird�kontrolliert,�ob�
die� maschinen� tatsächlich� mit� biolo-
gisch� schnell� abbaubaren� Ölen� befüllt�
sind?� die� direkte� Prüfung� der� schnel-
len� biologischen� abbaubarkeit� nach�
dem� oben� beschriebenen� laborver-
fahren� scheidet� für� die� schnellerken-
nung� wegen� des� hohen� aufwandes�
aus�–�sie�wird�nur�für�die�Produktfrei-
gabe� an� Erstmustern� angewendet�� Ein�
nachweis,� ob� tatsächlich� biologisch�
abbaubares� Öl� in� der� maschine� einge-
füllt� ist,� war� bisher� nur� über� zeitrau-
bende� laborprüfungen� oder� über� die�
Beschaffungsnachweise� möglich�� da�
aber� niemand� nachvollziehen� kann,�
wie� viel� Öl� inzwischen� durch� leckage�
verloren�ging�und�ersetzt�wurde,�ist�der�
Beschaffungsnachweis�nur�wenige�mo-
nate�lang�aussagekräftig��

an� das� ifas� wurden� schon� mehr-
mals�anfragen�von�aufsicht�führenden�
stellen� gerichtet,� ob� es� eine� einfache�
technische� möglichkeit� gibt,� das� Vor-
handensein�biologisch�abbaubaren�hy-
drauliköls�in�der�maschine�wirksam�zu�
überprüfen�� die� interessenten� wollten�
entweder�allgemein�die�überwachung�
in�ihren�Bereichen�verbessern,�oder�es�
ging� darum,� Beschwerden� einzelner�
dienstleistungsunternehmen� über� bil-
liger� anbietende� konkurrenten� nach-
zugehen�

auf� diese� anregungen� hin� wurde�
ein� tragbarer� schnelltest� konzipiert,�
der� mit� einem� elektronischen� sensor�
durchgeführt� wird�� in� Zusammen-
arbeit� mit� der� fa�� argo-hYtos�
gmbh�[a1]�und�mit�förderung�durch�
die� fnr� [f1],� wurde� ein� vorhande-
ner� in� serie� gefertigter� sensor� so� an-
gepasst,�dass�man�Bioöl�von�mineralöl�
damit� unterscheiden� kann� [m1]�� das�
messprinzip� wird� weiter� unten� erläu-
tert�� die� Prüfung,� ob� Bioöl� oder� mi-

neralöl� in�der�maschine� ist,� kann�von�
Personen� ohne� besondere� technische�
ausbildung� im� gelände� an� der� ma-
schine� ausgeführt� werden�� so� ist� jetzt�
eine� routinemäßige� Prüfung� möglich,�
der�bei�begründetem�Verdacht�notfalls�
eine�laborprüfung�zur�Bestätigung�fol-
gen�kann��

der�sensor�ist�tragbar�und�batterie-
betrieben�und�wurde�mit�einem�mess-
koffer�für�transport,�netzunabhängige�
Energieversorgung,� flüssigkeitshand-
habung�und�reinigung�ausgeliefert,�der�
in�abbildung�3�gezeigt� ist��der�sensor�
kann�aber�auch�ohne�koffer�mit�einem�
speziellen�kabel�an�der�12V-steckdose�
eines� kfz� betrieben� werden�� die� sich�
aus�der�anwendung�und�handhabung�
des� sensors� ergebenden� anforderun-
gen�wurden�in�enger�Zusammenarbeit�
mit� ausgewählten� anwendern� festge-
legt��im�rahmen�des�Projektes�wurden�
zehn�Exemplare�des�Bioöl-sensors�auf-
gebaut�� die� geräte� können� über� den�
hersteller�gemietet�werden��über�eine�
serienherstellung� wurde� noch� nicht�
entschieden,� da� dies� von� der� erwarte-
ten�stückzahl�abhängt�

für�die�messung�wird�zunächst�die�
Ölprobe� in� eines� der� Probengläser� ge-
füllt��hiernach�wird�dann�der�sensor�in�
den� Probenbehälter� getaucht� und� die�
messung� � aktiviert�� die� vorhandene�
anzeige� auf� der� sensorrückseite� gibt�
auskunft� über� den� Öltyp�� anschlie-
ßend� muss� der� sensor� in� einer� reini-

Abb. 3: Messkoffer in aktueller Ausführung 
(ARGO-HYTOS GmbH)
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gungsflüssigkeit� gespült� werden� und�
ist� dann� für� die� nächste� messung� vor-
bereitet�

der�sensor�ist�mit�einer�skala�von�
zehn� verschiedenfarbigen� leuchtdi-
oden� (lEd)� ausgestattet� und� wurde�
so� programmiert,� dass� abhängig� von�
dem� messwert� bei� mineralöl� (typ��
Wert�2,2)�rote�und�bei�Bioöl�(Ester,�typ��
Wert�2,9�bis�3,2)�grüne�lEd�leuchten��
dieser� Zusammenhang� ist� in� abbil-
dung�4�beispielhaft�dargestellt��dazwi-
schen�gibt�es�einen�übergangsbereich�
mit� gelben� oder� orange� lEd�� hier�
sind�mischungen�angesiedelt,�z��B��mit�
mineralöl� verunreinigtes� Bioöl�� ursa-
che� einer� solchen� Verunreinigung�
kann� unzureichende� spülung� bei� der�
umrüstung,�aber�auch�nachfüllen�mit�
mineralöl� sein� [t2,� t4]�� der� sensor�
kann� die� messwerte� speichern� und�
für�die�sofortige�oder�spätere�auswer-
tung�und�dokumentation�an�einen�Pc�
hochladen��

messprinzip des schnelltests
nach�dem�heutigen�stand�der�technik�
sind� natürliche� oder� synthetische� Es-
terverbindungen� die� einzigen� flüssig-
keiten,�die�gleichzeitig� leicht�abbaubar�
und� als� hydrauliköl� technisch� geeig-
net� sind�� aufgrund� der� guten� über-
einstimmung� zwischen� biologischer�
abbaubarkeit� und� Estergehalt� ist� eine�
einfache� und� deutliche� unterschei-
dung� anhand� der� messung� der� relati-
ven� dielektrizitätskonstante� (rel�� dk)�
möglich�� die� rel�� dk� ist� eine� stoff-
eigenschaft,� die� die� leitfähigkeit� für�
Wechselströme� angibt�� sie� basiert� auf�
der� sehr� unterschiedlichen� Polarität�
der�Estermoleküle�und�der�kohlenwas-
serstoffmoleküle� und� kann� mit� kon-
densatorähnlichen� aufbauten� elek-
tronisch� gemessen� werden�� da� der�
sensor� gleichzeitig� auch� die� Öltempe-
ratur�misst�und�kompensiert,�kann�der�
gesuchte�Wert�genau�ermittelt�werden��
anhand� eines� messwertverhältnisses�
zwischen� hlP-Öl� und� den� hEEs-flui-
den�von�ungefähr�2:3�ist�eine�sehr�deut-
liche� unterscheidung� und� in� grenzen�
auch�eine�abschätzung�des�mischungs-
verhältnisses�möglich��Bei�der�messung�
der�rel��dk�verhalten�sich�Polyalphaole-
fine�(Pao)�wie�mineralöl��Pao�werden�
aus�petrochemischen�rohstoffen�herge-
stellt�und�bestehen�–�wenn�sie�eine�für�
hydrauliköle� ausreichend� hohe� Visko-
sität�aufweisen�–�ungemischt�nicht�den�

Abb. 4: Zuordnung Messwert – Anzeigeleuchten

Abb. 6: Messwerte von Mischungen (Abbildungen 4-6: ARGO-HYTOS GmbH)

Abb. 5: Messwerte handelsüblicher Druckflüssigkeiten
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test�auf� schnelle�biologische�abbaubar-
keit�nach�oEcd�301�[m2]�
die� sensoren� wurden� mit� messungen�
verschiedener� mineralischer� und� bio-
gener� flüssigkeiten� mit� unterschied-
licher� additivierung� kalibriert�� in� ab-
bildung�5�sind�messergebnisse�der�rel��
dk� von� verschiedenen� handelsübli-
chen�Ölen�dargestellt��untersucht�wur-
den� sowohl� mineralöle� als� auch� di-
verse�Esterflüssigkeiten�und�ein�hEPr��
insbesondere� die� mineralöle,� die� alle�
unterhalb�von�2,3�liegen,�und�die�Ester-
flüssigkeiten,�die�Werte�über�3,0�haben,�
sind�sehr�gut�zu�unterscheiden�
Ein� Beispiel� für� ein� Öl� im� grenzbe-
reich�ist�das�meguin�sunlub�ultra�r�(in�
der�mitte�in�abbildung�5),�bei�dem�es�
sich� um� ein� hEPr� gemäß� iso� 15380�
[i1]�mit�anteilen�von�Estern�und�Pao�
handelt��um�dieses�Öl�richtig�als�Bioöl�
zu�erkennen,�mussten�die�schwellwerte�
genau�gesetzt�werden��
Bei�mischungen�von�Bioölen�und�mine-
ralölen� kann� man� den� Wert� ohne� wei-
teres� linear� interpolieren,� wie� an� den�
messergebnissen� in� abbildung� 6� zu� se-
hen�ist��damit�ist�nicht�nur�eine�ja/nein-
aussage,�sondern�auch�eine�qualifizierte�
analyse�von�mischungen�möglich,�aller-
dings� müssen� hierzu� die� beiden� kom-
ponenten�der�mischung�bekannt�sein�
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Weitere Beiträge zum KWF-Workshop  
„Bio-Hydraulikflüssigkeiten in der Forsttechnik“  

am 1.10.2009  
werden in den nächsten FTI veröffentlicht.

das� Buch� ‚nutzfahrzeugtechnik‘� stellt�
in� der� systematik� eines� grundlagen-
fachbuchs� alle� wesentlichen� Elemente�
der� lehre� vom� lastkraftwagen� vor:�
klassische� konstruktionslehre,� zeitlos�
gültige� fahrmechanik� und� thermo-
dynamik� sowie� neueste� Entwicklun-
gen�im�motoren-�und�fahrzeugbau�bis�
hin� zum� elektronischen� fahrzeugma-
nagement�für�lkws��für�den�mit�lkws�
befassten� oder� an� diesen� interessier-
ten� forsttechniker� stellt� das� Werk� ein�
sehr� nützliches� nachschlagewerk� dar,�
das�alle�wesentlichen�aspekte�der�rele-
vanten� technik� abhandelt:� die� grund-
lagen,� die� von� der� transportaufgabe�
über� die� fahrmechanik� bis� zu� den�

rechtlichen� fragen� reichen�� das� fahr-
gestell,� die� konzeption� der� verschie-
denen�arten�von�nutzfahrzeugen,�das�
tragwerk�und�die�aufbauten��damit�ist�
auch� die� Einschränkung� genannt,� die�
es� zu� berücksichtigen� gilt�� das� Buch�
beschränkt� sich� auf� die� technik� von�
lkw�und�anhänger��dafür�werden�we-
sentliche�grundlagen�wie�die�Betrach-
tung� von� fahrwiderständen� und� der�
kraftübertragung� oder� der� Einfluss�
der� Beladung� vollständig,� kompetent�
und�verständlich�erläutert��umfangrei-
chen�raum�nehmen�auch�die�motoren,�
ihr� abgasverhalten� und� die� wichtigen�
kraft-�und�schmierstoffe�ein��Elektrik�
und� Elektronik� werden� ebenso� erläu-

tert� wie� radialwellendichtringe� und�
andere� konstruktive� details�� konst-
rukteure� von� nutzfahrzeugen� werden�
auch� ein� kompendium� der� Berech-
nungsverfahren� zur� auslegung� der�
tragwerke�ihrer�Produkte�finden��Wer�
sich� allerdings� vornehmlich� mit� der�
technik� der� selbstfahrenden� arbeits-
maschine�beschäftigen�will�oder�muss,�
sollte� ergänzend� zu� den� „Baumaschi-
nen“� derselben� Verlagsgruppe� greifen��
über�den�lkw�erfährt�man�dagegen�auf�
407� seiten� zum� Preis� von� 71,-� €� prak-
tisch� alles�� Erschienen� ist� es� im� Ver-
lag� Vieweg� und� teubner� in� der� mitt-
lerweile� 5�� vollständig� überarbeiteten�
auflage�(isBn�978-3-8348-0374-0)�

BuchBesprechungen
Günther Weise, KWF Groß-Umstadt

LkW-TechNIk sysTemaTIsch uND PraxIsNah
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der� schwerpunkt� des� Buches� von�
heinrich� martin� liegt� auf� der� plane-
rischen� transport-� und� lagertechnik�
mit� notwendiger� Vordimensionierung�
und� späterer� umsetzung�� der� interes-
sierte�forsttechniker�findet�hier�ein�in-
teressantes�kompendium�das�viele�we-
sentliche�aspekte�der�logistik�und�der�
anzuwendenden� methoden� beinhal-
tet��auch�wenn�viele�aspekte�der�dar-
stellung� auf� die� industrielle� fertigung�
abstellen,� können� durchaus� nützliche�
Erkenntnisse� aus� dem� Werk� gewon-
nen�werden��großen�raum�nimmt�die�
darstellung�von�technischen�lösungen�

zu� transport-� und� lagergut,� trans-
portsicherung� und� transportsyste-
men�ein��Besondere�Berücksichtigung�
finden� flexible� transportmittel,� neue�
lagersysteme� und� automatisierungs-
möglichkeiten�bei�der�kommissionier-
technik�� die� hier� dargestellten� lösun-
gen�sind�allerdings�eher�für�stück�und�
schüttgüter� und� die� industrielle� ferti-
gung� relevant,� so� dass� hier� nur� ausge-
wählte� Bereiche� der� forsttechnik,� wie�
etwa� die� logistik� von� hackschnitzeln�
oder�Pellets�abgebildet�werden��unein-
geschränkt� interessant� sind� natürlich�
die� abschnitte� der� kostenrechnung�

die� analyse� eines� Verkehrsunfalls� er-
fordert�kenntnisse,�die� im�normalfall�
nicht�während�des�ingenieurstudiums�
vermittelt� wird�� daher� wird� die� ana-
lyse� von� Verkehrsunfällen� in� der� re-
gel� von� spezialisierten� sachverständi-
gen�vorgenommen��Ein�großer�teil�des�
dazu� nötigen� Wissens� wurde,� aufbau-
end� auf� arbeiten� in� den� 80er� Jahren,�
in� dem� hier� vorliegenden� handbuch�
zusammengetragen�� die� herausgeber�
haben�dazu�ein�kompetentes�autoren-
team� versammelt,� das� viele� wesentli-
che�aspekte�der�komplexen�thematik�
kompetent�bearbeitet�hat�

das�umfangreiche�Werk�richtet�sich�
in� erster� linie� an� sachverständige� die�
vor� allem� Pkw-unfälle� zu� untersuchen�
haben�� so� nehmen� vor� allem� kineti-
sche� und� kinematische� Betrachtungen�
zu� überhol-,� stoß-� und� überschlags-

vorgängen� weiten� raum� ein�� auch� das�
überholen� und� die� reaktions-� und�
sichtbarkeitsbeziehungen� werden� aus-
führlich� dargestellt�� den� unfällen� mit�
land-� und� forstwirtschaftlichen� ma-
schinen� ist� dagegen� ein� relativ� kurzes�
kapitel� gewidmet,� ergänzt� um� einige�
fallbeispiele�� die� komplexe� natur� der�
zu� untersuchenden� maschinen� bedingt�
nach� ansicht� der� autoren� in� der� re-
gel� rekonstruktionsversuche� und� lässt�
eine� geschlossenen� theorie� wie� beim�
Pkw� kaum� zu,� auch� wenn� Beschleuni-
gungs-� und� überholvorgänge� und� die�
entsprechenden� untersuchungen� zur�
Vermeidbarkeit� sowie� sichtbetrachtun-
gen� nach� der� dargestellten� grundlegen-
den�theorie�behandelt�werden�können��
sachverständige� im� Bereich� der� land-�
und� forstwirtschaft� profitieren� von�
dem�Werk�vor�allem�durch�die�allgemei-

nen�kapitel�zu�anforderungen�an�sach-
verständige,� gutachtenerstellung� und�
messtechnik�� auch� die� grundlegenden�
herangehensweisen� bei� der� schadens-
aufklärung�sind�für�jeden�sachverständi-
gen� hilfreich�� Zukunftsweisend� werden�
sicher�auch�für�unseren�Zweig�der�sach-
verständigenarbeit� die� ausführlich� ge-
schilderten� photogrammetrischen� und�
3-dimensionalen� Verfahren� der� spu-
renaufnahme�und�unfallortvermessung�
sein�� Von� Bedeutung� für� das� sachver-
ständigenwesen�in�der�land-�und�forst-
wirtschaft� dürfen� darüber� hinaus� die�
dargestellten� Zusammenhänge� der� Bio-
mechanik� und� der� insassensimulation�
sein,� ebenso� einige� interessante� unter-
themen�wie�sicherheitsgurte,�reifen�und�
räder,� glühlampen,� fahrzeugschlüssel�
und� deren� manipulation,� mikrospuren,�
Elektronik�und�dunkelheitsunfälle�

das� sehr� umfängliche� Werk� stellt�
sicher�eine�interessante�Ergänzung�der�
Bibliothek� eines� jeden� sachverständi-
gen�dar��für�methodenentwickler�stellt�
es� ein� unverzichtbares� nachschlage-
werk� dar�� land-� und� forstwirtschaft-
liche� spezialfälle� nehmen� allerdings�
nur� einen� relativ� kleinen� teil� des� in-
zwischen� 1032� seiten� starken� Werkes�
ein��Erschienen�ist�es�im�Verlag�Vieweg�
und�teubner�in�der�mittlerweile�2��ak-
tualisierten�auflage�(isBn�978-3-8348-
0546-1)�zum�Preis��von�124,-�€�

und� zu� Planungssystematik� und� Pro-
jektmanagement��aus�der�industriellen�
logistik� abgeleitete� Verfahren� finden�
derzeit� verstärkt� Eingang� in� die� forst-
technik,�wie�etwa�die�bekannten�kWf-
Projekte� navlog� und� Eldat�� Eine�
große�anzahl�von�Beispiele�mit�lösun-
gen�und�annähernd�250�fragen�ermög-
lichen� es� sich� die� materie� selbststän-
dig� bis� zur� praktischen� anwendung�
anzueignen�� Erschienen� ist� das� Werk�
im�Verlag�Vieweg�und�teubner�in�der�
mittlerweile� 7�� vollständig� überarbei-
teten�und�aktualisierten�auflage�(isBn�
978-3-8348-0451-8)�

haNDBuch verkehrsuNFaLLrekoNsTrukTIoN 
(herausgegeben von heinz Burg und andreas moser)

„TraNsPorT- uND LagerLogIsTIk“ 

liebe�fti-leserinnen,
über�anregungen�und�kommentare�zu�den�themen�und�Beiträgen��
würden�wir�uns�freuen�
ihre�leserbriefe�schicken�sie�bitte�an�die�redaktion�der�fti�im�kWf,�
sprembergerstraße�1,�d-64820�groß-umstadt��
oder�per�E-mail�an:�fti@kwf-online�de�

herzlichen�dank�–�ihr�fti-redaktionsteam

LeserBriefe
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grossmaschINeNPrüFuNg  
auF Neuer gruNDLage (TeIL 2)
kostenkalkulation grundlegend überarbeitet.
Lars Nick, Ralf Brümmel

Im ersten Artikel dieser Serie (FTI 
Nr. 9+10/2009, S.  18-19) wurde 
über die Neufassung des Kapitels 

zur Messung der Ganzkörperschwin-
gungen auf forstlichen Großmaschi-
nen berichtet. Im Zuge der Revision 
der Prüfgrundlagen wurden die Ka-
pitel für die Kostenkalkulation der 
gleichen Maschinengruppen eben-
falls in enger Zusammenarbeit zwi-
schen dem Prüfausschuss „Schlepper 
und Maschinen“ und der KWF-Zen-
tralstelle grundlegend überarbeitet. 
Dabei wurden sämtliche Eingangs-
größen der Kostenkalkulation im 
Rahmen der KWF-Gebrauchswert-
prüfung auf den Prüfstand gestellt 
und teilweise wesentlichen Anpas-
sungen unterzogen.

im� rahmen� der� gebrauchswert-
prüfung� wird� eine� Vorkalkulation�
der� jeweiligen� Prüfmaschinen� ohne�
Einbeziehung� der� Personalkosten� vor-
genommen�� das� dabei� angewendete�
schema� hat� sich� langjährig� bewährt�
und�bleibt�auch�weiterhin�unverändert�
bestehen�� Es� wird� nachfolgend� kurz�
vorgestellt�� durch� die� revision� der�
Prüfgrundlagen�haben�sich�jedoch�die�
Zahlenwerte� geändert,� die� der� Vorkal-
kulation�zugrunde�gelegt�werden�

Das Berechnungsschema
Variable� Eingangsgrößen� in� die� kos-
tenkalkulation,�wie�sie�im�rahmen�der�

kWf-Prüfung� vorgenommen� werden,�
sind� lediglich� der� anschaffungspreis�
der� maschine� ohne� mwst�� sowie� der�
kraftstoffverbrauch� pro� mas,� wie� er�
von�den�Einsatzstellen�ermittelt�wurde�

alle�weiteren�Zahlen,�mit�denen�ge-
rechnet�wird,�sind�vorgegeben,�um�eine�
Vergleichbarkeit� zwischen� den� maschi-
nen� zu� gewährleisten�� sie� basieren� auf�
Praxiserfahrungen� und� könnten� von�
unternehmern,� die� ihre� eigene� ma-
schine� kalkulieren� wollen,� grundsätz-
lich� in�den�fällen�geändert�werden,� in�
denen�andere�Einsatz-Zahlen�vorliegen��
um�welche�Werte�handelt�es�sich�dabei?

Zunächst� wird� die� erwartete� ge-
samtnutzungsdauer� der� maschine� in�
maschinenarbeitsstunden� (mas)� an-
gegeben��da� in�der�mas�kurze�unter-
brechungen� enthalten� sind,� ist� diese�
Zahl� überschlägig� 20  %� höher� als� die�
Zahl� der� Betriebsstunden�� Wird� der�
anschaffungswert� durch� diese� ge-
samtnutzungsdauer� dividiert,� erhält�
man� den� abschreibungswert� je� mas��
dieser� stündliche� abschreibungs-
wert� wird� mit� einem� reparaturkos-
tenquotienten� multipliziert,� um� die�
notwendige� rücklage� für� reparaturen�
und� Wartungsarbeiten� zu� errechnen��
ferner� werden� noch� die� kosten� für�
kraft-� und� schmierstoffe� addiert,� in-
dem� der� kraftstoffverbrauch� in� liter�
je� mas� mit� dem� dieselpreis� o�� mwst��
und�einem�aufschlag� für�die�schmier-
stoffe�und�hydraulikflüssigkeiten�mul-
tipliziert� wird�� Bis� hierher� sind� die�

wesentlichen� kosten� der� maschine�
berücksichtigt�� Es� fehlen� noch� jeweils�
ein� pauschaler� aufschlag� für� um-
setz-,�Zins-�oder�finanzierungs-�sowie�
die� sonstigen� fixkosten,� wie� etwa� das�
notwendige� tankfass,� steuer� und� Ver-
sicherungen,� forderungsausfall� usw��
die� letztgenannten� sonstigen� kosten�
sind� im� rahmen� der� Vorkalkulation�
am�schwierigsten�zu�beziffern,�da�hier�
auch� die� Praxiserfahrungen� voneinan-
der�abweichen��inzwischen�wird�dieser�
Posten� mit� einem� prozentualen� ab-
schlag� der� anschaffungskosten� kalku-
liert�

die� Berechnung� der� Zinskosten�
ist� die� umfänglichste� aller� vorgestell-
ten� Berechnungen:� da� eine� lineare�
abschreibung� kalkuliert� wird,� geht�
man� vereinfacht� von� jährlich� gleich-
bleibenden� Wertverlusten� bzw�� ab-
schreibungssätzen� der� maschine� aus��
folglich� sinkt� auch� die� jährlich� anzu-
setzende�Zinslast�gleichmäßig�um�den�
abgeschriebenen� anteil�� dieser� Zins-
rückgang� wird� berücksichtigt,� indem�
die�Zinskosten�auf�Basis�des�halbierten�
neuwertes�kalkuliert�werden�

so� werden� zum� Beispiel� die� Zins-
kosten� einer� 350�000� €� teuren� ma-
schine�errechnet,�indem�175�000�€�mit�
dem� Zinssatz� von� 8�%� multipliziert�
werden�� das� Ergebnis� sind� die� jährli-
chen�Zinskosten,�die�wiederum�durch�
die� jährlichen� auslastungsstunden� di-
vidiert�werden,�um�die�Zinskosten�pro�
stunde�zu�errechnen�

Neu sind einige zahlen  
der kalkulationsgrundlagen
das�Berechnungsschema�an�sich�ist�ge-
wiss�vielen�leserinnen�und�lesern�be-
reits�bekannt��neu�sind�jedoch�die�hin-
terlegten�Zahlenwerte,�die�im�rahmen�
der� Prüfgrundlagenrevision� auf� Basis�
eines� Expertengesprächs� aus� teilneh-

Harvester Forwarder Forstspezialschlepper
(Rückeschlepper)

Forstspezialschlepper
mit Kran

Seilkrananlagen

Max. Nutzungsdauer [MAS] 18.000 21.000 22.000 22.000 20.000

Restwert [2] 0 0 0 0

Auslastungen [MAS/J] 1.500 / 2.000 / 2.500 1.500 / 2.000 / 2.500 1.000 / 1.500 1.000 / 1.500 1.000 / 1.500

Reparaturkostenquote 1,0 0,7 0,7 0,8 0,6

Schmiermittelfaktor 0,25 0,15 0,05 0,15 0,1

Zinsfuß [%] 8 8 8 8 8

Umsetzkosten jährlich [2/MAS] 2 2 0,5 0,5 1

Sonstige Kosten je Jahr 6,4 % Neupreis 4,9 % Neupreis 4,4 % Neupreis 4,4 % Neupreis 6,4 % Neupreis

Aktuelle Kalkulationsgrundlagen 2009
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mern� des� Prüfausschusses� schlepper�
und� maschinen� teilweise� deutlich� ver-
ändert�wurden�

die� größte� und� augenfälligste� Ver-
änderung� betrifft� den� abschreibungs-
zeitraum,�also�die�lebensdauer�der�ma-
schinen,� die� bislang� mit� 10�000� mas�
für�harvester�und�forwarder�kalkuliert�
wurde��allgemein�bekannt�ist�die�tatsa-
che,�dass�eine�forstmaschine�mit�dieser�
lebensleistung�keineswegs�„schrottreif “�
ist�und�somit�auch�noch�nicht�vollstän-
dig�abgeschrieben�sein�kann��der�rest-
wert� diente� dem� pauschalen� abgelten�
allgemeiner� kosten,� deren� ansatz� im�
alten� rechnungsschema� noch� sehr� ge-
ring�war��auf�Basis�einer�Erhebung�von�
JackE�und�drEWEs�über�die�Einsatz-
zeiten� von� selbst� fahrenden� forstma-
schinen� in� deutschland� (fti� 4/2005,�
s�  47-49)� wurden� die� abschreibungs-
zeiträume� erheblich� angehoben�� die�
umrechnung� der� im� zitierten� artikel�
verwendeten�Betriebsstunden�auf�mas�
erfolgte� näherungsweise� mit� dem� um-
rechnungsfaktor�1,2�

ferner� wurden� sämtliche� kalku-
lationsfaktoren� auf� Basis� von� Praxis-
erfahrungen� überprüft� und� angepasst��
die�neuen�faktoren�und�Berechnungs-
grundlagen� sind� in� der� tabelle� darge-
stellt

Neues kalkulationsschema  
für seilkräne

grundlegend� neu� überarbeitet� wurde�
das�schema�zur�Ermittlung�der�kosten�
eines� seilkranes�� die� neugestaltung�
dieser� kalkulation� dient� der� besseren�
Vergleichbarkeit� mit� den� anderen� ge-
prüften� maschinengruppen,� da� jetzt�
auch� die� seilkrananlagen� nach� dem�
gleichen� schema� kalkuliert� werden��
die� hinterlegten� Zahlenwerte� sind�
ebenfalls�in�der�tabelle�dargestellt�

Fazit

Zusammenfassend� kann� festgestellt�
werden,�dass�durch�die�überarbeitung�
der� kapitel� „kostenkalkulation“� und�

„arbeitsschutz“� die� Prüfgrundlagen�
deutlich�modernisiert�und�an�aktuelle�
kenntnisse� angepasst� wurden�� die-
ser� Prozess� geht� weiter,� indem� die� ge-
samten�Prüfgrundlagen�einer�revision�
unterliegen� und� neue� Prüfgrundlagen�
für�die�gruppe�der�mobilhacker�erstellt�
werden��damit�bleibt�das�kWf� in�der�
lage,�weiterhin�aktuelle�und�attraktive�
maschinenprüfungen�anzubieten�

Über den aktuellen Stand wird an dieser 
Stelle wieder berichtet.

Nachtrag zu „großmaschinenprüfung auf neuer grundlage“, 
FTI 9+10/2009; s. 18-19
auf�unseren�artikel�hin�trafen�im�kWf�vermehrt�anfragen�ein,�ob�eine�ana-
lyse� der� sitzschwingungen� auch� als� individuelle� leistung� für� Einzelmaschi-
nen,�unabhängig�von�der�Prüfung�angeboten�wird�

selbstverständlich� untersucht� das� kWf� auch� ihren� individuellen� ma-
schinenarbeitsplatz�und�misst�auf�ihren�Wunsch�die�dort�auftretenden�sitz-
schwingungen�und�den�geräuschpegel�in�der�maschine��die�gebühr�beträgt�
pauschal�850�€�zzgl��mwst��sie�haben�dann�die�gewissheit,�ob�ihr�maschinen-
arbeitsplatz�den�gesetzlichen�anforderungen�genügt�und�sie�ihrer�fürsorge-
pflicht�gegenüber�angestellten�fahrern�nachgekommen�sind�
sprechen�sie�uns�an:�0049�(0)6078/785-23�oder�lars�nick@kwf-online�de�

Das Aufbereiten von Brennholz 
entwickelt sich aufgrund der 
immer knapper werdenden 

fossilen Energieträger rasant und flä-
chendeckend. Organisationsstruktu-
ren, Berufsbildungsmaßnahmen und 
wirtschaftssystematische Zuordnung 
von Brennholzbetrieben sind kaum 
bekannt. Häufig handelt es sich dabei 
um Nebenbetriebe der Land-, Forst-, 
Holzwirtschaft, des Garten- und Land-
schaftsbaus oder des Handwerks. Die 
Holzfachschule Bad Wildungen führt 
nun eine Analyse zum Bedarf von Wei-
terbildungen für Beschäftigte in der 
hessischen Brennholzwirtschaft durch. 
Die Machbarkeit solcher Maßnahmen 
wird außerdem untersucht.

holzfachschule Bad Wildungen führt umfrage und analyse zur Weiter-
bildung für Beschäftigte in der Brennholzwirtschaft in hessen durch

Ziel� des� Projektes� ist� es,� praxisorien-
tierte� lehrgänge� und� informatio-
nen� für� hessische� Brennholzbetriebe�
und� deren� Beschäftigte� zu� entwickeln�
und� zu� erproben�� themen� sind� z�B��
arbeitssicherheit,� trocknung� oder�
Qualitätssicherung�� mehr� als� 200� hes-
sische�Brennholzbetriebe�werden�zum�
Weiterbildungsbedarf� schriftlich� und�
telefonisch�gefragt��

durch� Vermittlung� und� umset-
zung� von� Erkenntnissen� zum� arbeits-
schutz� und� zur� Qualitätssicherung�
kann� die� Wettbewerbsfähigkeit� von�
Brennholzbetrieben�gesteigert�werden��
regionale� holzenergiemärkte� können�
institutionalisiert� und� Brennholz� ef-
fizienter� und� emissionsärmer� für� die�

Wärmeerzeugung�eingesetzt�werden�
das� Projekt� wird� aus� mitteln� des�

hessischen� ministeriums� für� Wirt-
schaft,� Verkehr� und� landesentwick-
lung� und� der� Europäischen� union�

-� Europäischer� sozialfonds� -� und� der�
holzfachschule� finanziert�� außerdem�
wird� es� durch� den� Bundesverband�
Brennholzhandel� &� -produktion� e�V��
unterstützt�

der� fragebogen� steht� auf� der�
homepage� der� holzfachschule� „www�
holzfachschule�de“,� auf� der� seite� des�
instituts� für� Brennholztechnik� „www�
ibt-kraemer�de“,� sowie� des� Bundesver-
bandes� Brennholzhandel� &� -produk-
tion� e�V�� „www�bundesverband-brenn-
holz�de“�zum�ausfüllen�bereit�
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akTueLLes zu „arBeITsschuTzausrüsTuNg“
sitzung des arbeitsausschusses am 29./30.09.2009 in groß-umstadt.
Jörg Hartfiel, KWF Groß-Umstadt

Am 29. und 30. September tra-
fen sich die Mitglieder des 
Prüfausschusses „Arbeits-

schutzausrüstung“ des Kuratoriums 
für Waldarbeit und Forsttechnik e.V. 
(KWF) in der Dienststelle in Groß-
Umstadt zu ihrer Herbstsitzung.
Unter dem Vorsitz von Gerd Thom-
sen berieten und begutachteten die 
Mitglieder des Ausschusses sowohl 
neue als auch zur Verlängerung der 
Anerkennung anstehende Produkte 
aus dem Bereich der Persönlichen 
Schutzausrüstung.

dem� ausschuss� lagen� Produkte� wie�
arbeitsanzüge,� sicherheitsschuhe� und�
sicherheitsgummistiefel� sowie� nässe-
schutzanzüge� und� kopfschutzkombi-
nationen�zur�erstmaligen�Vergabe�oder�
zur� erneuten� Vergabe� des� gebrauchs-
wertzeichens�vor�
Bei� den� Verlängerungen� der� anerken-
nungen� konnten� nässeschutzanzüge�
und� faserpelzbekleidung� der� firmen�
grube,� hf-sicherheitskleidung� und�
thomi� weiter� mit� einem� gebrauchs-
wertzeichen� bedacht� werden�� Bei� den�
kopfschutzkombinationen�wurde�eine�
anerkennung� der� firma� grube� ver-
längert�und� für� insgesamt�acht�sicher-
heitsschuhprodukte� für� die� firmen�
Blount,� Breidenbach-torc,� haix� und�
remisberg� sind� erneut� die� anerken-
nung�ausgesprochen�worden�
Zwei� schutzhosen� der� fa�� strong� und�
eine�forstjacke�der�fa��sioen�konnten�
neu� mit� dem� gebrauchswertzeichen�
des�kWf�ausgezeichnet�werden��diese�
Produkte� dürfen� nun� erstmals� für� zu-
nächst� fünf� Jahre�das�grüne�kWf-sie-
gel�tragen�

anpassung des standes der 
Technik bei schutzkleidung:
der� ausschuss� hat� sich� bei� der� sit-
zung� erneut� mit� dem� update� der� an-
forderungen� an� schutzbekleidung�
für� den� Waldarbeiter� beschäftigt�� der�
stand�der�technik�für�den�Profibereich�
wurde� neu� definiert� und� grundanfor-
derungen� für� schutzanzüge� und� si-
cherheitsschuhe�wurden�neu�festgelegt�

grundanforderungen für 
schutzanzüge zusammenge-
fasst im überblick:
Identifikation:� der� Produktname� ist�
am� oder� im� Produkt� zweifelsfrei� er-
kennbar� anzubringen�� die� angabe�
einer�artikelnummer�allein� reicht� zur�
identifizierung� nicht� aus�� artikelnum-
mern� dienen� in� aller� regel� der� logis-
tik�des�herstellers,�nicht�aber�dem�Ver-
wender�in�der�Praxis��hier�prägen�sich�
Produktnamen�besser�ein,�ebenso�kön-
nen�Verwechslungen�beim�kauf�besser�
vermieden�werden�

Signalfarbe:�Zur�Vermeidung�von�
unfällen� spielen� signalfarben� für� die�
Erkennbarkeit� in� den� Waldbeständen�
eine�erhebliche�rolle��die�signalfarbe�
muss�den�farben�der�En�471�entspre-
chen��die�signalfarbe�„gelb“�kann�nur�
in� Verbindung� mit� einer� anderen� auf-
fälligen�signalfarbe�verwendet�werden��
die� großflächigen� signalfarbpartien�
einer� schutzjacke,� Bluse� oder� eines�
faserpelzes� müssen� vorne� und� hin-
ten� mindestens� 1/3� der� Jackenfläche�
einnehmen� und� auch� mindestens� die�
oberarme,�besser�die�gesamten�Ärmel,�
müssen� in� signalfarben� ausgeführt�
sein��signalfarben�sind�nur�(wirklich)�
gut�und�auch�auf�größere�Entfernung�
ausreichend� erkennbar,� wenn� dem�
auge� genügend� fläche� geboten� wird��
Bei� kleinflächigen� konfektionierun-
gen� entsteht� i��d��r�� ein� „camouflage-
effekt“,�und�Personen�sind�weniger�er-
kennbar�

Grundausstattung Jacke:� die�
zweckmäßige� ausstattung� mit� einer�
vernünftigen� anzahl� von� taschen�
ist� eine� grundvoraussetzung� für� die�
funktionalität� einer� Waldarbeitsjacke��

sie� ist� mit� mindestens� 2� verschließ-
baren� taschen� zuzüglich� 1� tasche�
für� „Erste-hilfe-material“� ausgerüstet��
mindestens�1�tasche�muss�handytaug-
lich� sein�� taschen� sollten� sich� nicht�
ausschließlich� im� unteren� Jackenbe-
reich� (arbeitsgürtelhöhe)� befinden��
Wichtig�sind�auch�armbündchen�oder�
weitenverstellbare�Ärmelabschlüsse�

Belüftung:� die� motormanuelle�
Waldarbeit� ist� eine� schwere,� schweiß-
treibende� arbeit�� Belüftungsmög-
lichkeiten� sind� an� einer� Jacke� damit�
unverzichtbar��mindestens�im�rücken-
bereich�ist�eine�Belüftung�anzubringen�
oder� sind� luftdurchlässige� stoffe� zu�
verwenden�� Besser� noch� sind� zusätz-
liche� Belüftungen� im� unterarm-� und�
Brustbereich�

Schutzhose/Sicherheit:� der� nach-
weis� einer� Eg-Baumusterprüfung� ist�
für�hosen�mit�schnittschutz�gesetzlich�
vorgeschrieben�� sollte� die� Baumuster-
prüfung� nicht� bei� der� dPlf� erfolgt�
sein,�wird�die�schutzwirkung�an�einem�
Exemplar� vor� dem� test� überprüft��
Form A, Schutzklasse 1�ist�die�für�den�
Profibereich� gebräuchliche� form� der�
schnittschutzhose�� den� schnittschutz�
mit�futterstoff�zu�umgeben,�verhindert�
Eindringen�von�spänen,�schmutz�und�
u��a��auch�das�herausziehen�von�fäden�
schon�bei�der�Wäsche�

Größenangebot:� für� den� einzel-
nen� Benutzer� hängen� sicherheit� und�
tragekomfort� maßgeblich� von� der�
richtigen� Passform� ab�� derzeit� hat� es�
sich� herausgestellt,� dass� die� größen�
trotz�gleicher�größenangabe�sehr�stark�
variieren��Ein�breiteres�größenangebot�
wird� den� o�g�� anforderungen� besser�
gerecht,�d��h��mindestens�angebot�aller�
normalgrößen� (Zwischen-� und� über-
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größen� sowie� maßanfertigungen� sind�
wünschenswert)�

Grundausstattung Hose:� die�
zweckmäßige� ausstattung� mit� einer�
vernünftigen� anzahl� von� taschen� ist�
eine�grundvoraussetzung�für�die�funk-
tionalität�einer�Waldarbeitsschutzhose��
oberschenkeltaschen� bei� Bundhosen�
haben�sich�als�sehr�zweckmäßig�erwie-
sen��dazu�gehören�ein�dehnbarer�oder�
weitenverstellbarer� Bund,� mindestens�
1�verschließbare�gesäßtasche,�2�schub-�
und� 1� meterstab-/ms-schlüsseltasche,�
zusätzlich� bei� latzhosen� 1� latztasche�
und� abnehmbare� hosenträger,� zu-
sätzlich� bei� Bundhosen� 1� oberschen-
keltasche� links�� Ein� angebot� eines�
passenden�gürtels�und�passender�ho-
senträger�ist�zweckmäßig�

Gewicht:� das� gewicht� moderner�
hosen�muss�i��d��r��unter�1500 g�liegen��
überwiegt� der� tragekomfort� den� ge-
wichtsaspekt,�kann�von�dieser�regel�ggf��
im� Einzelfall� durch� Entscheidung� des�
Prüfausschusses�abgewichen�werden�

Reparaturmöglichkeit:� Wenn-
gleich�der�schnittschutz�nicht�repariert�
werden� darf,� sollte� eine� möglichkeit�
zur� reparatur� von� schäden,� die� nur�
den� oberstoff� betreffen,� vorhanden�
sein�� Ein� reparaturdienst� seitens� des�
herstellers/anbieters� ist� wünschens-
wert�� der� oberstoff� muss� für� repara-
turen� zugänglich� sein,� reparaturmate-
rial�(evtl��reparaturanleitung)�steht�zur�
Verfügung�

Materialien:� aus� ergonomischen�
gründen� (gewicht,� tragekomfort,� at-
mungsaktivität)�ist�bei�der�materialwahl�
in� jedem� fall� der� stand� der� technik�
zu� berücksichtigen�� schutzhosen� sol-
len� anteile� von� stoffen� aufweisen,� die�

die� Beweglichkeit� erhöhen� (hose� z��B��
stretchstoffe,� leichte� stoffe,� funktions-
stoffe,�robuste�stoffe�im�vorderen�Bein-
bereich,�neue�schnittschutzmaterialien),�
oder� es� können� auch� sonstige� konfek-
tionierungen�vorhanden�sein�(z��B��vor-
geformter�kniebereich�o��ä�),�die�die�Be-
weglichkeit�erhöhen�

Sonderausstattungen:� spezielle� Ein-
satzgebiete� oder� umstände� können�
zusätzliche� Produkteigenschaften� not-
wendig�oder�zweckmäßig�machen��das�
sind� z��B�� flächen� mit� hohem� natur-
verjüngungs-� oder� Brombeeranteil�
oder� Witterungseinflüsse� wie� kälte,�
hitze,� nässe,� schnee� und� Eis�� Wenn�

spezielle� ausstattungen� (z��B�� Brom-
beerschutz,� spezieller� schnittschutz,�
uV-schutz,�kälteschutz,�mechanischer�
Zeckenschutz)� an� Jacken� und/oder�
hosen� angeboten� werden,� so� werden�
auch�diese�beurteilt�

Profibereich – semiprofibereich
neben� der� neufestlegung� der� grund-
anforderungen�und�der�Änderung�des�
bestehenden� Prüfablaufes,� wurde� be-
schlossen,�schutzanzüge� für�die�Wald-
arbeit,� wie� bereits� bei� sicherheits-
schuhen� vollzogen,� künftig� in� einen�
semiprofessionellen� teil� und� in� einen�
Profibereich�einzuteilen��neu�ist�beim�
Profibereich�eine�Einteilung� in�2�klas-
sen,� eine� komfortklasse� a� (=� künf-
tig� genannt� „Profi� Plus“)� und� eine�
komfortklasse� B� (=� künftig� genannt�

„Profi“)�� diese� Einteilung� trägt� der�
tatsache�rechnung,�dass�es�wie�bisher�
Produkte� geben� wird,� die� die� grund-
anforderungen� der� Bewertung� noch�
gerade� so� erreichen,� neben� solchen�
Produkten,� die� die� grundanforderun-
gen� mit� überwiegend� sehr� guten� Be-
urteilungen�erfüllen�

für� alle� Produkte,� welche� die� grund-
anforderungen� für� den� Profibereich�
nicht� mehr� erfüllen,� besteht� ebenfalls�
die� möglichkeit,� ein� Prüfzeichen� des�
kWf�zu�erhalten�

sicherheitsschuhe
das� Vorgehen� bei� sicherheitsschuh-
produkten� und� sicherheitsstiefel� er-
folgt� analog� durch� die� trennung� in�
einen� semiprofi-� und� einen� Profibe-
reich�� die� grundanforderungen� an�
sicherheitsschuhwerk� für� die� forst-

wirtschaft� im� professionellen�
Bereich� wurden� bereits� bei�
einem� Workshop� zu� die-
sem�thema�im�Jahre�2005�
herausgearbeitet� und� wer-
den�in�kürze�weiter�präzi-

siert�und�an�dieser�stelle�
und� anlässlich� eines�

für� Januar� 2010� ge-
planten� herstel-

lergespräches�
vorgestellt�

Beispiel eines Profi-SchuhsBeispiele von Profi-Hosen

Beispiel einer Semiprofihose
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21.03. – 25.03.2010
Silva Regina 2010 Brünn
die� silva� regina,� mit� rund� 150� aus-
stellern� größte� forst-� und� Jagdmesse�
in� tschechien,� findet� in� zweijährigem�
turnus� zusammen� mit� der� landtech-
nikmesse�techagro�und�der�Väterinär-
messe�animal�Vetex�auf�dem�messege-
lände�in�Brünn�statt�

27.04. – 29.04.2010
Deutsche Baumpflegetage 2010 
augsburg
die� deutschen� Baumpflegetage� sind�
mit� ihrem� umfangreichen,� anspruchs-
vollen� kongressprogramm� und� dem�
angeschlossenen� fachmesseteil� die�
Branchenplattform� für� Baumpfleger�
und�arboristen�

17.06. – 19.06.2010
EUROFOREST 2010
saint-Bonnet-de-Joux
die�französische�forst-demomesse�Eu-
roforest� findet� in�vierjährigem�turnus�
in�Burgund�im�Wald�statt��mit�über�250�
ausstellern�und�mehr�als�30�000�Besu-
chern,� schwerpunktmäßig� aus� frank-
reich,� der� schweiz,� süddeutschland�
und�Benelux,�ist�sie�die�größte�interna-
tionale�forst-demomesse�des�Jahres�

14.07. – 18.07.2010
INTERFORST 2010 münchen
die� internationale� leitmesse� intEr-
forst�zählt�neben�der�kWf-tagung�
und� der� Elmia� Wood� zu� den� größten�
forstfachmessen� weltweit�� sie� findet�
alle� vier� Jahre� in� münchen� statt� und�
bietet� der� mitteleuropäischen� forst-
wirtschaft� dank� Präsenz� nahezu� aller�
namhaften�firmen,�wissenschaftlichen�
fachveranstaltungen� und� themati-
schen�sonderschauen�einen�umfassen-
den�überblick�über�alle�aktuellen�the-
men�und�neuheiten�

26.08. – 29.08.2010
51. Internationale Holzmesse 
klagenfurt
die�alle�zwei�Jahre�stattfindende�holz-
messe� im� österreichischen� klagenfurt�
deckt� mit� ihrem� ausstellungsangebot�
neben� der� forstwirtschaft� einschließ-
lich� Bioenergie� auch� die� sägewerks-
technik,� den� holzbau� und� den� tisch-
lereibedarf�ab�

09.09. – 11.09.2010
EKOLAS  swiebodzin
Polens� größte� forstmesse� und� ein-
zige� echte� demomesse� im� polnischen�
Wald� findet� alle� zwei� Jahre� in� koope-

messekaLeNDer 2010 ration� mit� dem� kWf� und� der� Elmia�
Wood� statt�� 2010� wechselt� die� Veran-
staltung� erstmals� ihren� standort�� sie�
findet� nicht� mehr� wie� bisher� in� den�
Wäldern�der�tucholer�heide�statt�son-
dern� im� verkehrsgünstigen� swiebod-
zin� zwischen� frankfurt� an� der� oder�
und� Posen�� damit� gewinnt� diese� Ver-
anstaltung� insbesondere� auch� für� den�
ostdeutschen�raum�an�Bedeutung�

23.09. -25.09.2010
APF cannock�chase,�staffordshire
die� in� zweijährigem� turnus� stattfin-
dende�englische�demomesse�wird�2010�
noch�einmal�auf�dem�gleichen�gelände�
wie� 2008� stattfinden�� mit� rund� 15000�
Besuchern� und� über� 200� ausstellern�
ist� sie�die�bedeutendste�forstmesse� in�
groß�Britannien�

02.09. – 04.09. 2010
Metko Jämsä
Bei� der� alle� zwei� Jahre� stattfinden-
den� finnischen� Baumaschinen-� und�
forsttechnikmesse� wird� die� forsttech-
nik�wie�bei�der�kWf-tagung�und�der�
Elmia� live� im� Wald� präsentiert�� die�
metko� wird� traditionell� insbesondere�
von�den�finnischen�konzernen�für�die�
Präsentation� ihrer� neuheiten� genutzt��
über� finnland� hinaus� zielt� die� Veran-
staltung�insbesondere�auf�den�baltisch-
russischen�raum�

Das Freiburger Winterkollo-
quium wird sich am 28. und 
29. Januar 2010 mit den ver-

schiedenen Facetten dieser Frage-
stellung befassen, wobei namhafte 
Redner aus Wissenschaft, Politik und 
Wirtschaftspraxis zu Wort kommen.

die� Endlichkeit� vieler� ressourcen,� der�
politisch� vereinbarte� ausstieg� aus� der�
atomenergie� und� vor� allem� die� sorge�
um� die� Entwicklung� des� Weltklimas�
sind�wichtige�Beweggründe�dafür,�dass�
den�erneuerbaren�Energien�in�den�kom-
menden� Jahren� eine� gegenüber� heute�
noch� deutlich� zunehmend� energiepoli-
tische,� klimapolitische� und� wirtschaft-
politische�Bedeutung�zukommen�wird�

die� Biomasse� spielt� schon� heute�
eine�wichtige�rolle:�richtig�eingesetzt�
ist�sie�nahezu�co2-neutral,�erneuerbar,�
technisch� beherrschbar� und� dezentral�

organisierbar��nicht�zuletzt�wegen�der�
problematischen� flächenkonkurrenz�
zur� nahrungsmittelerzeugung� wird�
dabei� kurz-� und� mittelfristig� vor� al-
lem�der�Energieträger�holz�eine�rolle�
spielen,� wobei� als� hauptpotenzial� die�
forstwirtschaft� gilt�� die� realisierung�
der�ehrgeizigen�klimapolitischen�Ziele�
und�der�darauf�basierenden�geplanten�
investitionen�im�Energiebereich�hängt�
also� entscheidend� von� der� Verfügbar-
keit�ausreichender�holzmengen�ab�

dies� wirft� die� frage� der� kon-
kurrenz� zur� stofflichen� nutzung� auf,�
gilt� doch� auch� die� Verwendung� von�
holz� z��B�� im� Bau-� und� Wohnbereich�
oder� als� Papierverpackung� als� ökolo-
gisch� und� energiepolitisch� höchst� er-
wünscht�� die� forderung� nach� einer�
intensiveren�nutzung�der�Wälder�und�
ihrer� holzvorräte� lässt� fragen� nach�
der� nachhaltigkeit,� der� Biodiversität�

und� der� langfristigen� nährstoffversor-
gung�aufkommen��nicht�zuletzt�gilt�es,�
die� vielfältige� Waldbesitzerstruktur� in�
deutschland� von� der� notwendigkeit�
und�sinnhaftigkeit�der�Erzeugung�von�
Energie�aus�holz�ökologisch�und�öko-
nomisch�zu�überzeugen�
all� dies� spielt� sich� nicht� nur� in� regio-
nalen� und� nationalen� dimensionen�
ab,� sondern� ist� eingebettet� in� eine� ra-
sante�globale�Entwicklung�der�märkte�
für� erneuerbare� Energien�� mit� Ener-
gieversorgungsunternehmen� treten�
neue� mächtige� akteure� auf� den� Plan,�
die�mit� ihrer�nachfrage�auf�einen� ten-
denziell� bereits� angespannten� euro-
päischen� holzmarkt� treffen�� Energie-
versorgungsunternehmen� brauchen�
Planungssicherheit,�forstbetriebe�sind�
bestrebt,�einen�teil�der�zukünftig�mög-
licherweise� erhöhten� Wertschöpfung�
aus�Energieholz�für�sich�zu�realisieren�

30. FreIBurger WINTerkoLLoQuIum ForsT uND hoLz
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JahresTaguNg Des kWF-verWaLTuNgsraTes
Ute Seeling, KWF Groß-Umstadt

Der KWF-Verwaltungsrat 
tagte am 5. November in 
Groß-Umstadt. Zentrale 

Themen waren die Arbeitsplanung 
für 2010, die Haushaltplanung für 
2011 und vor allem das Konzept des 
KWF zur zukunftsfähigen Weiter-
entwicklung, das am Vortag abschlie-
ßend im Vorstand diskutiert worden 
war und in der Verwaltungsratssit-
zung vom Vorsitzenden Peter Wenzel 
als „KWF 2020“ präsentiert wurde.

der� Vorsitzende� erläuterte,� dass� die�
entscheidenden� impulse� für� dieses�
konzept� von� dem� Zukunftsworkshop�
im�Jahr�2007�ausgegangen�seien��dabei�
wurden� lob� und� kritik� geäußert� und�
auch� sehr� konkrete� Verbesserungsvor-
schläge� vorgetragen,� die� zum� teil� in�
der� arbeit� der� kWf-Zentralstelle� so-
fort�umgesetzt�werden�konnten�

der� Vorstand� hat� für� eine� umfas-
sende� richtungsdebatte� eine� arbeits-
gruppe�als�eine�art�„think�tank“�ein-
gesetzt� mit� dem� auftrag,� auch� die�
wesentlichen� Pfeiler� des� kWf  –� von�
der� rechtsform� als� gemeinnütziger�
Verein� bis� hin� zur� Basisfinanzierung�
durch�Bund�und�länder –�hinsichtlich�
ihrer� Zukunftsfähigkeit� zu� evaluieren�
und –�ergebnisoffen –�Perspektiven�für�
die�weitere�Entwicklung�aufzuzeigen�

der� Vorsitzende� und� die� neue� ge-
schäftsführung�haben�diese�Vorschläge�
aufgegriffen�und�in�einer�Vielzahl�von�
gesprächsterminen� mit� den� Zuwen-
dungsgebern� aus� Bund� und� ländern�
diskutiert�� dabei� wurde� der� hand-
lungsrahmen� für� die� Weiterentwick-
lung�des�kWf�ausgelotet�und�die�Ziele�
für�das�kWf�2020�formuliert�

im�Ergebnis�wurden� folgende�Ent-
wicklungsgrundsätze� dem� Verwal-
tungsrat�präsentiert,�die�dem�konzept�
kWf� 2020� zugrunde� gelegt� worden�
waren:
•� �das� kWf� steht� Bund� und� ländern�

auch� zukünftig� als� kompetenzzent-
rum�für�alle�anliegen�aus�Waldarbeit�
und�forsttechnik�zur�Verfügung�

•� �das�kWf�erweitert� im�rahmen�sei-
ner�satzungsgemäßen�aufgaben�den�
kreis� seiner�kunden�und�damit�die�
Basisfinanzierung� und� erhöht� da-

durch�den�Eigenfinanzierungsanteil�
•� �das� kWf� verbessert,� vertieft� und�

erweitert� sein� bisheriges� dienstleis-
tungsangebot� und� strebt� eine� hö-
here� marktdurchdringung� an�� Eine�
Erweiterung� des� angebots� über� die�
satzungsgemäßen� aufgaben� hin-
aus�erfolgt�nur�gegen�Erstattung�der�
Vollkosten�

•� �durch� effizienten� Einsatz� der� res-
sourcen� wird� die� leistungsfähigkeit�
des�kWf�erhöht�

in� diesem� handlungsrahmen� hat� sich�
das�kWf�bis�2020�ein�hohes�Entwick-
lungsziel�gesteckt:

um�dieses�Ziel�zu�erreichen,�ist�die�Öff-
nung� des� kWf� für� weitere� kunden-
gruppen –�vor�allem�für�den�Privatwald –�
und� die� Erweiterung� der� inhaltlichen�
arbeitsschwerpunkte� im� Bereich� des�
Energieholzes� und� der� semiprofessio-
nellen�ausrüstung,�eine�intensivierung�
der�Projektarbeiten�sowie�die�stärkung�
der�kWf-netzwerke�geplant�

die� erforderlichen� nächsten�
schritte� wurden� vom� Vorsitzenden�
präsentiert�und�im�Einzelnen�erläutert�

der� Verwaltungsrat� hat� dieses�
konzept�diskutiert�und� in�allen�Punk-
ten�seine�unterstützung�für�die�umset-
zung�zugesagt��gleichzeitig�wurde�der�
Vorsitzende� gebeten,� es� entsprechend�
in� der� forstchefkonferenz� am� 13�� no-
vember�2009�vorzustellen�

die� umsetzung� dieses� konzeptes,�
die� auch� eine� interne� neuaufstellung�
des� kWf� erforderlich� macht,� wird� in�
2010�angepackt�

inhaltlich� hat� sich� das� kWf� in�
2010�die�schwerpunkte
•� �Bodenschonender� forsttechnikein-

satz,

•� �Vorstellung� der� neuen� Energieholz-
plattform�sowie�die

•� �intensivierung� der� Prüfarbeit� vorge-
nommen�

darüber�hinaus�ist�das�kWf�Partner�in�
mehreren� national� und� europäisch� fi-
nanzierten� Projekten,� über� die� in� den�
kommenden� ausgaben� der� fti� zeit-
nah�berichtet�werden�wird�

neben� den� eigenen� Veranstaltun-
gen� des� kWf� sind� es� vor� allem� die�
intErforst� 2010� in� münchen,� die�
Ekolas�in�Polen�und�die�World�Bio-
energy� in� schweden,� bei� denen� das�
kWf� als� Partner� einen� starken� input�
leisten�wird�

auch� in� 2010� wird� die� nächste�
kWf-tagung� ihre� schatten� schon�
weit�voraus�werfen��fest� steht�bereits,�
dass�die�16��kWf-tagung�2012�in�Ba-
den-Württemberg� stattfinden� wird��
derzeit�werden�in�enger�abstimmung�
mit� dem� stuttgarter� ministerium� ver-
schiedene�regionen�hinsichtlich�ihrer�
Eignung�geprüft��die�anforderungen,�
die� das� kWf� an� ein� tagungsgelände�
stellt,� sind� jedoch� hoch:� neben� einer�
guten� infrastrukturellen� Erreichbar-
keit� sind� vielfältige� Waldbestände�
und� geländeverhältnisse,� wie� sie� für�
die� Exkursionsschleife� benötigt� wer-
den,� und� auch� geeignete� landwirt-
schaftliche� flächen� für� den� aufbau�
der� messe� absolute� k�o�-kriterien�� Er-
forderlich� sind� aber� auch� nahegele-
gene�sitzungsräume�und�eine�Vielzahl�
von�unterbringungsmöglichkeiten�für�
aussteller�und�Besucher�

der�Verwaltungsrat�wird�über�den�
sachstand� der� gelände-Evaluierung�
laufend� informiert� werden  –� das� gilt�
natürlich�vergleichbar�auch�für�die�an-
deren�kWf-gremien�

Zum� abschluss� wurden� Vereins-
mitteilungen� aus� dem� kWf� gegeben,�
die� sehr� erfreulich� sind:� dieses� Jahr�
sind�die�mitgliederzahlen�weiter�deut-
lich�gestiegen,�und�es�zeichnet�sich�ab,�
dass� die� schallgrenze� von� 2000� mit-
gliedern� noch� im� Winter� 2009/2010�
erreicht�wird –�sicher�eine�konsequenz�
des� deutlich� verbesserten� mitglieder-
services!

Das KWF ist in Mitteleuropa die 
führende Einrichtung für Ent-
wicklung, Prüfung, Information, 
Beratung und Anwendung in allen 
technischen und ablauforientier-
ten Fragen der Erzeugung, Ernte 
und Logistik von forstlichen Pro-
dukten.
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Das KWF gestaltete und orga-
nisierte gemeinsam mit dem 
Niedersächsischen Forstli-

chen Bildungszentrum Münchehof 
das Infozentrum von DLG/KWF und 
Münchehof zum Thema Forst und 
Holz. Im Mittelpunkt dieses Messe-
auftritts standen KWF geprüfte Ge-
räte, Werkzeuge, Schutzausrüstung 
und Technik für den bäuerlichen Pri-
vatwald. Im Rahmen eines kleinen 
Empfanges wurde das 60jährige Be-
stehen des Forsttechnischen Prüfaus-
schusses (FPA) gefeiert.

Eine� große� Bandbreite� geprüfter� tech-
nik�und�arbeitsmittel�wurde�den�messe-
besuchern�auf�dem�infozentrum�„forst�
und� holz“� präsentiert�� die� gesamte�
kette  –� von� der� persönlichen� schutz-
ausrüstung,� über� geräte� und� Werk-
zeuge� zur� Brennholzgewinnung,� bis�
zu�motorsägen�und�maschinen�wurde�
mit� unterstützung� mehrerer� firmen�
gezeigt��das�interesse�an�den�vier�tägli-
chen�Vorführungen,�die�in�kooperation�
mit�dem�hessischen�forstamt�lampert-
heim� durchgeführt� wurden,� war� groß��
Es� wurde� richtig� eng� auf� dem� stand�
und�an�den�maschinen��neben�persön-
licher� schutzausrüstung� der� firmen�
grube,� solo� und� Pfanner,� unterstützte�
die� firme� grube� den� teil� der� geprüf-
ten� Werkzeuge�� den� Bereich� der� mo-
torsägen�füllten�die�firmen�husqvarna,�
solo� und� stihl�� stihl� präsentierte� auch�
die� neuentwicklung� „ms-441� m-tro-
nic“�� die� neuartige� Vergasertechnik�
dieser�säge�war�der�neuheitenkommis-
sion� der� agritechnica� eine� silberme-
daille�wert��der�vor�kurzem�erfolgreich�
geprüfte� säge-spaltautomat� „Joy� 400“�
der�firma�taifun�und�der�rückewagen�
Pfanzelt�967�Eco�bildeten�den�teil�der�
geprüften�maschinen�

der�Einladung�zum�kWf-Empfang�
am�10��november�folgten�zahlreiche�Be-
sucher��sie�sorgten�für�einen�gut�gefüll-
ten�stand�und�einen�gelungenen�abend��
grußworte� sprachen� neben� der� ge-
schäftsführenden� direktorin� des� kWf,�
dr�� ute� seeling,� einer� der� beiden� spre-
cher� des� kWf-firmenbeirates,� stefan�
meier,�und�der�leiter�des�sachgebietes�
Waldarbeit� und� forsttechnik� bei� den�

niedersächsischen� landesforsten�
(nlf),�Peter�Winkelmann�

in� ihrer� Begrüßung� nannte�
dr��ute�seeling�einige�highlights�
aus� der� 60jährigen� geschichte�
des� fPa-Prüfzeichens�� sie� prä-
sentierte�mit�dem�Pflanzhäckchen�
nach�dr��reissinger�eines�der�ers-
ten� fPa-geprüften� Produkte�� Es�
ist�sogar�heute�noch�erhältlich�

stefan� meier� hob� den� hohen�
stellenwert� der� kWf-Prüfung�
hervor�� diese� sei� vor� allem� mög-
lich,� weil� sich� das� kWf� dank�
seiner� trägerschaft� durch� Bund� und�
länder�stets�unabhängigkeit�und�neut-
ralität�in�allen�Entscheidungen�bewahrt�
habe��das�starke�netzwerk,�welches�das�
kWf� zwischen� anwendern,� herstel-
lern,�Wissenschaft�und�Praxis�geknüpft�
hat,� sei� in� dieser� form� einmalig�� Er�
lobte�die�erfolgreiche�kooperation�zwi-
schen� kWf� und� dlg� im� Prüfbereich��
gleichzeitig�warnte�er�jedoch�aus�sicht�
der� hersteller� und� händler� von� forst-
technik:�„Es�gilt�für�die�forstwirtschaft,�
die� unabhängigkeit� zu� bewahren�� in�
einer�umklammerung�durch�die�starke�
lobby�der�landwirtschaft�bestünde�an-
sonsten�die�gefahr,�dass�die�forstlichen�
Profile�unscharf�werden“��Peter�Winkel-
mann� stellte� die� Bedeutung� der� fPa-
Prüfung� für�die�forstpraxis�dar:� „Wäh-
rend� meiner� gesamten� laufbahn� war�
mir�das�fPa-Verzeichnis�ein�wichtiger�
und�hilfreicher�ratgeber –�sowohl�beim�
Einsatz,� als� auch� bei� der� Beschaffung�
von� forsttechnischen� arbeitsmitteln�
und�persönlicher�schutzausrüstung“�

Wie� aktuell� und� wichtig� die� kWf-
gebrauchswertprüfung� ist,� zeigen� die�
zahlreichen� anmeldungen� zur� Prü-
fung� von� geräten,� Werkzeugen,� ma-
schinen� und� schutzausrüstungen�� 50�
bis� 80� objekte� werden� jedes� Jahr� zur�
Prüfung� angemeldet�� im� rahmen� des�
Empfanges�überreichte�dr��ute�seeling�
Prüfurkunden� für� die� zuletzt� erfolg-
reich� geprüften� Produkte�� alle� haben�
ihren� Einsatzschwerpunkt� im� bäuerli-
chen�Waldbesitz�� sie�wurden� in�enger�
kooperation� mit� der� landwirtschaftli-
chen� Berufsgenossenschaft� (lBg)� Ba-
den-Württemberg� geprüft�� seit� vielen�
Jahren�besteht�mit�ihr�und�den�lBgen�

hessen,�rheinland-Pfalz�und�saarland�
eine�erfolgreiche�Zusammenarbeit�

der�Eigentümer�der�firma�Pfanzelt,�
Paul� Pfanzelt,� nahm� selbst� die� Prüf-
urkunden�für�zwei�erfolgreich�geprüfte�
seilwinden� Pm� 9155� s-line,� Pm� 9172�
s-line� und� den� rückewagen� Pm� rW�
9242� s-line� entgegen�� damit� sind� alle�
Produkte�der�s-line�(s=semiprofi)�von�
Pfanzelt�durch�das�kWf�geprüft�

Ebenfalls� drei� Prüfurkunden� er-
hielt� gert� unterreiner� für� die� rücke-
wagen� forest-master� rW� 10,� rW� 14�
und�rW�16��auch�er�nahm�gratulation�
und� Prüfurkunden� selbst� in� Empfang�
und�darf�ab�sofort�diese�Produkte�mit�
dem�fPa-Prüfzeichen�bewerben�

Zum� abschluss� erhielt� die� firma�
Pisek –�Vitli�krapan�Prüfurkunden�für�
die� erfolgreich� absolvierte� kWf-ge-
brauchswertprüfung� ihrer� seilwinden�
(typen� 4E,� 4Er,� 4Eh,� 5E,� 5Er,� 5Eh,�
6En,�6Eh,�8Eh)�sowie�zwei�kWf-tes-
turkunden�zwei�für�die�seilwinden�der�
typen�3E�und�3,5E�

Peter Harbauer, KWF

Dr. Ute Seeling überreicht Prüfurkunden an Paul  
Pfanzelt (l.) und Gert Unterreiner (r.) (Foto: Harbauer)

geFFa-Projekte 2010

Laut Beschluss des GEFFA-Verwaltungsrates 
vom 5.11.2009 werden folgende Projekte in 
2010 gefördert.
–  Beurteilung der Schmierwirkung von Bio-Kettenölen unter 

praxisnahen Bedingungen auf dem Prüfstand 

–  Schulungsveranstaltungen im Nachgang der Aktualisierung 
des Pflichtenhefts automatisierte Rohholzvermessung durch 
Kranvollernter 

–  Medien-/Schriftenaustausch zur Intensivierung des 
Erfahrungs- und Wissensaustausches sowie der Zusammen-
arbeit mit forstwissenschaftlichen und forsttechnischen 
Institutionen europäischer Nachbarländer 

agrITechNIca haNNover
8. – 14.11.09
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dr��karl�kwasnitschka,�ehemaliger�lei-
ter� der� fürstlich� fürstenbergischen�
forstverwaltung� in� donaueschingen�
und� langjähriges� kWf-mitglied,� ist�
wenige� monate� nach� seinem� 90�  ge-
burtstag� am� 25�� oktober� 2009� ge-
storben�� Er� wurde� von� einer� großen�
trauergemeinde� auf� seinem� letzten�
Weg� begleitet,� darunter� die� beiden�
söhne� kwasnitschka� mit� ihren� fa-
milien,� fürst� heinrich� zu� fürsten-
berg� mit� seiner� mutter� fürstin� Paula�
und� seinem� sohn� Erbprinz� christian,�
eine� große� Zahl� ehemaliger� mitarbei-
ter,�kollegen�und�freunde��mit�seinem�
tod�ging�ein�langes�und�erfülltes�leben�
zu�Ende,�das�leben�eines�prominenten�
forstmanns,�der�über�den�von�ihm�ge-
leiteten� schönen� forstbetrieb� hinaus�
die� forstwirtschaft� unseres� landes�
und�unserer�republik�mit�geprägt�hat�

der� ehemalige� sudetendeutsche�
hat�nach�der�reifeprüfung�in�olmütz –�
olemuc�wie�so�viele�seiner�generation�
mehr�als�10�Jahre�militär-�und�kriegs-
dienst� geleistet� bis� zum� bitteren� Ende�
in�russischer�gefangenschaft�und�dem�
Verlust�seiner�heimat�

Er� fand� eine� neue� heimat� im�
schwarzwald,� zunächst� beim� forst-
studium� in� freiburg,� danach� als� mit-
arbeiter� und� später� leiter� der� fürs-
tenbergischen� forstverwaltung� in�
donaueschingen,� wo� ihn� seit� dem� ge-
meinsamen� kriegsdienst� ein� enges�
freundschaftliches� Verhältnis� mit� Joa-
chim�fürst� zu�fürstenberg,�dem�chef�
des�hauses�fürstenberg,�verband�

der�schwerpunkt�seiner�forstlichen�
tätigkeit� lag� zunächst� im� Bereich� des�
Waldbaus,� wo� es� darum� ging,� kriegs-�
und� nachkriegsschäden� zu� beheben�
durch� Pflege� und� Begründung� stand-
ortsgerechter� mischwaldbestände  –�
auf� den� spuren� seines� Vorgängers� lu-
kas� leiber�� dies� war� auch� das� thema�
seiner�dissertation�an�der�forstlichen�
fakultät�der�universität�freiburg�

die�sich�in�den�1960er�und�1970er�
Jahren� ständig� verschlechternde� Er-
tragslage� der� forstbetriebe� erforderte�
schließlich� eine� neue� schwerpunkt-
setzung� im� Bereich� von� Waldarbeit,�
forsttechnik,� Betriebswirtschaft:� in-
tensive� Waldarbeiterausbildung� in� be-
trieblichen� ausbildungsstätten,� me-
chanisierung� der� Waldarbeit� durch�

motorsägen,� moderne� holzbringung,�
mechanisierte� Entrindung� (Entrin-
dungskombination� fürstenberg� für�
die�Bearbeitung�von�nadelholzstangen�
und� -industrieholz)� bis� hin� zur� zen-
tralen� holzaufarbeitung� am� holzhof,�
verbunden�mit�der�Entwicklung�neuer�
Verfahren� von� Einschlag,� Bringung�
und� transport� von� rohschäften� und�
Vollbäumen�� hier� ergab� sich� zwangs-
läufig� kontakt� zur� arbeit� des� kWf,�
dem� sich� karl� kwasnitschka� für� viele�
Jahre� als� mitglied� von� Verwaltungs-
rat�und�Vorstand�zur�Verfügung�stellte�
und�dabei�„�in�liberaler�und�progressi-
ver�geisteshaltung�viele�entscheidende�
dinge�mitbewegt�hat“�(so�1984�zum�65��
geburtstag�h�J��fröhlich,�der�damalige�
Vorsitzende�des�kWf)�

Ein� dritter� schwerpunkt� seiner�
tätigkeit� ergab� sich� zwangsläufig� aus�
der� forstwirtschaftlichen� und� forst-
politischen� Bedeutung� eines� der� größ-
ten�privaten�forstbetriebe�des�landes��
karl� kwasnitschka� stellte� sich� dieser�
herausforderung� mit� großem� Engage-
ment:

Er�war�u��a��mitglied�der�forstkam-
mer,� der� holzmarktkommission� und�
des� landesforstwirtschaftsrats� Baden-
Württemberg,� ausschuss-mitglied� der�
arbeitsgemeinschaft� deutscher� Wald-
besitzerverbände� agdW� und� des�
deutschen� forstwirtschaftsrats,� Vor-
standsmitglied� der� gesellschaft� zur�
förderung� der� forst-� und� holzwirt-
schaftlichen�forschung�an�der�univer-
sität�freiburg,�Vorsitzender�des�Baden-
Württembergischen� forstvereins� und�

schließlich� langjähriger� Präsident� des�
deutschen�forstvereins��

die� leistungen� und� Verdienste�
von� karl� kwasnitschka� fanden� viel-
fältige� anerkennung� und� Würdigung,�
u��a�� 1979� zu� seinem� 60�� geburtstag�
durch� die� Verleihung� des� Bundesver-
dienstkreuzes� 1�� klasse� und� 1984� zu�
seiner� Verabschiedung� aus� dem� akti-
ven� dienst� durch� einen� großartigen�
Empfang� sd� des� fürsten� Joachim� im�
donaueschinger� schloss,� zu� dem� sich�
viele�Persönlichkeiten�aus�den�reihen�
der� forstverwaltungen,� der� universi-
täten,� der� forstvereine,� der� gewerk-
schaften,� der� holzindustrie,� des� Jagd-
verbandes�und�des�öffentlichen�lebens�
einfanden�

aus�anlass�seines�ausscheidens�aus�
dem�aktiven�Beruf�widmete�die�allge-
meine� forstzeitschrift� afZ� ihm� ein�
sonderheft�über�den�fürstlich�fürsten-
bergischen� forstbetrieb� mit� umfang-
reichen� informationen�hierüber� (afZ�
vom�25�06�1984)�

höchste� und� bleibende� anerken-
nung� aber� ist� die� Wertschätzung� al-
ler,�die�mit�dem�menschen�karl�kwas-
nitschka� zu� tun� hatten,� als� Vertreter�
des� hauses� fürstenberg,� als� kollegen,�
mitarbeiter,�geschäftspartner,�freunde�

Peter Dietz, Friedenweiler

IN memorIam Dr. karL kWasNITschka
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Herrn Klaus-Dietrich Arnold,�
Wunstorf,�seit�18�Jahren�kWf-mit-
glied,�träger�der�kWf-medaille��

„für�seine�Verdienste�um�die�forst-
technik�und�die�gebrauchswertprü-
fung�von�forstmaschinen“,�mitglied�
im�fPa-arbeitsausschuss�„schlepper�
und�maschinen“�von�1992-2003�und�
dessen�obmann�von�1997–2003,�zum�
70��geburtstag�am�01�11�2009��aus-
führliche�Würdigungen�finden�sich�
in�fti�11+12/1999,�11+12/2004�und�
8+9/2006�

Herrn Amtsrat i.R. Manfred Burth, 
diemelstadt,�seit�43�Jahren�kWf-mit-
glied,�mitglied�im�ehemaligen�kWf-
arbeitsausschuss�„forstsaatgut�und�
forstpflanzgarten“,�zum�75��geburtstag�
am�5�11�2009��Eine�ausführliche��
Würdigung�findet�sich�in fti�5/2000�

Herrn Professor Dr. Heribert Jacke, 
eine�ausführliche�Würdigung�findet�
sich�in�dieser�ausgabe�

Prof�� dr�� heribert� Jacke,� leiter� der�
abteilung� „arbeitswissenschaft� und�
Verfahrens�technologie“� am� Burck-
hardt-institut� der� fakultät� für� forst-
wissenschaften� und� Wald�ökologie� der�
georg-august-universität� göttingen�
wird�am�15�11�2009 60�Jahre�alt�
heribert� Jacke� wurde� in� Wupper-
tal-Barmen� geboren�� schon� wäh-
rend� schulausbildung� und� studium�
zeigt� sich� seine� besondere� neigung�
und� Begabung� für� mathe�matisch-
naturwissenschaftliche� fragen�� un-
mittelbar�nach�dem�studium�bekommt�
heribert� Jacke� die� chance,� als� wissen-
schaftli�cher�angestellter�im�institut�für�
Waldarbeit�und�forstmaschinenkunde�
der�forstli�chen�fakultät�der�georg-au-
gust-universität� in� göttingen� unter�
dessen� damaligem� direktor� Prof�� dr��
siegfried� häberle� tätig� zu� sein�� 1980�
promoviert� er� dort� zum� doktor� der�
forstwissenschaft�
heribert� Jacke� arbeitet� von� 1978� bis�
1988� im� rEfa� fachausschuss� forst-
wirtschaft�mit��mitglied�des�kWf�wird�
er� schon� am� 1�2�1979,� also� praktisch�

Herrn Professor Dr. Siegfried  
Häberle, Bovenden,�seit�42�Jahren�
kWf-mitglied�und�30�Jahre�lang�
mitglied�im�kWf-Verwaltungsrat,�
zum�80��geburtstag�am�16�11�2009��
ausführliche�Würdigungen�finden�
sich�in�fti�11/89�und�12/94�

Herrn Peter-Walter Hahn,�reinbek,�
seit�41�Jahren�kWf-mitglied,�zum�
65��geburtstag�am�26�11�2009�

Herrn Hans Aumer, Pocking,�mit-
glied�im�kWf-firmenbeirat,�zum��
65��geburtstag�am�15�12�2009�

Herrn Bruno Gallmann,�staufen,�
seit�21�Jahren�kWf-mitglied,�zum�
65��geburtstag�am�25�12�2009�

Herrn Karl Heinz Bierfreund,�ober-
ramstadt,�zum�60��geburtstag�am�
30�12�2009�
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von� Beginn� seiner� ersten� berufli�chen�
tätigkeit�an�
nach� der� großen� forstlichen� staats-
prüfung� im� land� nieder�sachsen� im�
Jahre�1982� locken�wiederum�die� forst-
liche� arbeitswissenschaft� und� die�
forsttechnik�am�göttinger� institut� für�
Waldarbeit�und�forstmaschinenkunde�
1987� wechselt� er� in� die� forstliche� Pra-
xis�� Er� übernimmt� die� leitung� der�
Wald�arbeits�schule� des� landes� nord-
rhein-Westfalen�in�neheim-hüsten��Er�
entwi�ckelt� diese� zu� einem� mo�dernen�
aus-�und�fortbildungsbetrieb�mit�eige-
nem� Profil,� den� er� auch� international�
bekannt�macht�
im� kWf� ist� heribert� Jacke� von� 1988�
bis�2000�mitglied�des�arbeitsausschus-
ses�„Waldar�beitsschulen“�und�seit�1992�
bis� heute� auch� im� arbeitsauschuss�

„schlepper�und�ma�schinen“�enga�giert�
die� Berufung� zum� Professor� und� di-
rektor� des� instituts� für� forstliche�
arbeitswissenschaft� und� Verfahrens-
technologie� der� universität� göttingen�
in�der�nachfolge�von�Prof��dr��siegfried�
häberle� im�oktober�2001�ist�Ergebnis�

und�höhepunkt�seiner�
berufli�chen�karriere�
heribert� Jacke� ge-
lingt� es� dabei,� ech-
tes� Vorbild� zu� sein,�
weil� er� seinen� hohen�
leistungs�an�spruch� an�
andere�bedingungslos�
und� in� erster� Priori-
tät�auch�an�sich�selbst�
stellt�
nicht� zuletzt� deswe-
gen� führt� er� den� Vor-
sitz� im� Vorstand� der�
gEffa� stif�tung� seit�
1�1�2009�
ganz� besonders� schätzen� alle,� die��
heribert�Jacke�persönlich�kennen,�aber�
nicht�nur�die�bereits�beschriebenen�be-
ruflichen� leistungen� und� fachlichen�
Qualitäten��ihnen�ist�der�mensch�Jacke�
ein�verlässlicher�Partner�und�vielen�ein�
treuer�freund�

Herzlichen Glückwunsch zum 60sten  
und auf viele weitere gute Jahre.

Franz-Lambert Eisele, Düsseldorf
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Ein gesegnetes Weihnachtsfest und ein gesundes,  

erfolgreiches Jahr 2010 wünschen das KWF mit Vorstand,  

Verwaltungsrat, Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern sowie  

Schriftleitung und Verlag der Forsttechnischen Informationen  

allen Leserinnen und Lesern.

Wir bedanken uns bei allen für die gute Zusammenarbeit  

mit dem KWF und den FTI.


